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England wartet. 


0 Die Bewegung der Großhandelspreiſe zeigt in 
ie Vereinigten Staaten und in Enaland drei 
nich oufende Depreſſionen: zunächſt in den Monaten Juni 
2 Juli 1921. dann im Ditober/November 1921 und endlich 
l Herbſt 1922. Die drei genannten Zeiträume bedeuteten 
le chzeiſig auch für die deutſche Vollswirtſchaft Perioden 
uter Martentwertung. Die Gleichläufigkeit der Prets⸗ 
bedeaun ven in den drei Ländern iſt nun nicht zufällig, ſondern 
eruht auf organiſchen Zuſammenhängen und auf der weltwirt⸗ 
Wafılichen Verflechtung der verſchiedenen Volks wirtſchaften. 
Fer deutſche Großhandel, der die Rohſtoffe für den recht ſtarken 
darf Deutichlands und bedeutender Teile des Auslandes 
ſchaffte, ſchied ſchrittweiſe mehr und mehr vom Welmmarkte 
s, je mehr unter dem Einfluß der verſchärſten Reparations⸗ 
Ohtif, die mit dem Londoner Diktat vom 5. Mai 1921 ein⸗ 
gate, die deutſche Mark ſant und die deutſche Kaufkraft zu⸗ 
lunmenbrach. Den fortichreitenden Etappen dieſes Zuſammen⸗ 
Bude aber entſprachen Depreffionen, d. h. Preissenkungen auf 
Rachen Rohſtoffmä kten der Welt infolge der verminderten 
kachf age Deutſchlands und Mitteleuropas. 
Dieſe En wickelung hat ſowohl in Amerika, beſonders 
Ab den Farmern, deren Getreide und Vieh keinen genügenden 
0 laß in Europa mehr findet, als auch in England einen 
eigenden Unwillen erregt Die Un elbſtheit des Repara⸗ 
tonsproblems wird mit Recht dafür verantwortlich ge⸗ 


nacht. Man Hart, daß Frankreichs unmäßige Forderun ien 


!bunden mit einer Politik, die ihre Erfüllung mit Berechnung 
wrote, die verworrene Lage dauernd machen und es zu keiner 
io Ibafılichen Gejundung Mitteleuropas kommen laſſen. In⸗ 

lge der Ruhrbe ſetzung iſt ferner Deutſchland gezwungen, 
gewaltige Kohlenmengen und auch Eiſenerze in England ein⸗ 

aufen. Hunderten hat zwar die Kohlen⸗ und zum Teil 
auch die Eiſen uduſtrie guten Gewinn und reiche Beichäftigung 
legeben, aber infolge der fteigenden Kohlenpreiſe leiden andere 
uduſtriezwei e. So iſt auch die Freude über das blũhende 
hlengeſchäft nicht ganz ungeteilt für denjenigen Engländer, 

r das wirtſchafllche Wohl Englands im ganzen ge⸗ 
dom men im Auge hat. 

Die angeführten wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
bunkte würden für ſich allein nicht zwingend genug fei 
je England zu einer energiſchen Stellungnahme gegenüber 
ti Kataſtrophenpolitik Frankreichs zu veranlajjen. Man 

unte, wie Bonar Law nach ſeinem Regierungsantritt 

Dfaht, ſich von Europa abwenden, den Kontinent fi ſelbſt 


nen und Dominion? ausbauen und pflegen. Es kommen 
kdoch zu den wiriſchaftlichen Beſchwerden noch politiſche 
komente liegen, die für Albion ſchärfſte Wachſamkeit zu 
5 otwendigteit machen. Fran reichs wirtſchaſtliche Forde⸗ 
Mer an Deu ſchland ſind ja nur ein Deckmantel für ſein 
dachiſtreben, für die Bemühungen, die Hegemonie auf 
Faun Feitlande zu erlangen und an die Spitze eines von 
tant eich geſchaffenen Kontinentalblocks zu treten. 


8 Von allen früheren engliſchen Politikern als erſter ſprach 
> yd George nach ſeinem Abgange dieſe E:fenntnis 
Nen aus, und zwar in einigen Zeuungsauſſätzen, in denen 
ir die Rheinpolitik Frankreichs entlarvie und zum Widerſtand 
egen fie aufrief. Lloyd Georges Nachfo ger Bonar Law 
wann ebenfalls Klarheit über die wahren fran zöſiſchen 
1 ünſche, als auf der Pariſer Konferenz von Aufang Januar 
eim Reparationsplan von Poincaré zurückgewieſen wurde 
dad infolgedeſſen ſich die politiſchen Wege Enalands von 
rn Frankreichs trennen mußten. Inſolge ſeines vorſichtigen 
fie neteng, das gar ſehr abſtach von ſeines Vorgängers une 
eliger Heftigkeit, gelana es Bonar Law, ſich bei dieſem be⸗ 
deulſamen Schritt die Unterſtützung des maßgebenden Teıls 
zer englischen öffentlichen Mei ung zu ſichern. Bei der Be⸗ 
Prechung der Thronrede vom 13. Februar im Unterhaus 
drachte er und nach ihm der Außenminiſter Lord Curzon. 
9 ſogar Lord Grey, die Vekurteilung der fran zöſiſchen 
bir t aufs deutlichſte zum Ausdruck. Es iſt ſicher, daß der 
litiſche Premier bei dieſer Gelegenheit keineswegs alles, was 
angeſichts der curopälſchen Lage denkt und plant, zum 
die druck gebracht hat. Mußte er doch Rückäicht nehmen auf 
0 Stunmung der poltijch weniger gebildeten Schichten ſeines 
dundes, die noch immer unter dem Einfluß der plumpen und 
dob chlächti zen Krie spropaganda gegen Deuuchland und der 
endete Lord Northeliffs ſtehen. 
10 Ein gut unterrichteter italienischer Politiker, der Abgeord⸗ 
6 e Bevlone, zieht rus den Reden Bonar Laws und Lord 
Fol A0nB jehr peſſimiſtiſche Folgerungen für die 
be dauer des Einvernehmens zwiſchen England und Frank⸗ 
eich, und zwar mit vollem Recht. Er bezeichnet in der 
Gazetta del Popolo“ die beiden Reden als geradezu nieder⸗ 
meuernd für „Frankreich. Eng and ſtehe im Giunde der 
uhrbeſetzung nicht nur ablehnen d, ſondern direkt feind⸗ 
N ig gegenüber. Damit habe England Frankreich und 
elgien einen überaus ſchweren Schlag verſetzt und die ſo 
une ſo große Wabrſcheinlichteit eines Fehlichlages des N hr: 
umternehmens ins Ungemeſſene geſteigert. Bevione hat richtig 


er 
u 


erkannt, daß binter der kühlen Hollung Enalands ſich ein 
jür die politische 
England ſucht 


eier Unwille über Frankreich und Beſorg is 
Aukuuſt des britiſchen Weltreichs verbirgt. 


enk! 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsnfeberlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen 


durch die Initiative bei der Zurückziehunz der Kriegsſchiffe 
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Die litauiſche Regierung hat dem Kownoer Geſandten der 
Sowjetregierung die litauiſche Antwort auf die Note 
Tſchitſcherins, der in ihr die Vermittelung Ruß ⸗ 
lands bei dem Grenzkonfliktezwiſchen Polen und 
Litauen anbot, zugeſtellt. Die Note Litauens ſautet: 

„Die litauiſche Regierung ſchätzt das Beſtreben der Sowjet⸗ 
regierung, den Weltfrieden zu erhalten, ſehr hoch“ein. Litauen, 
das einen Waffenkonflikt mit ſeinem polniſchen Nachbarn 
vermeiden will, müßte, ſofern das mit ſeiner Ehre und 
ſeinem Intereſſe vereinbar iſt, mii Dankbarkeit jeden Verſuch 
annehmen, der Litauen auf dem friedlichen Wege halten könnte. 
Der litauiſchen und der polniſchen Regierung iſt es nicht gelungen, 
auf dem Wege direkter Verhandlungen, die im Artikel 8 des Rigaer 
Vertrages vorgeſehen ſind, eine Verſtändigung zu erzielen. Da 
Polen und Litauen Mitglieder des Völkerbundes ſind, 
mußten ſie ihren Konflikt dem Völkerbundsrat, einem Schieds⸗ 
richter oder dem Internationalen Schiedsgerichtshof übergeben. 
Das vom Völkerbundsrat angewandte Verfah⸗ 
ren bei der Entſcheidung des Streites zeitigte jedoch keinen 
Erfolg, da eine der Parteien die Entſcheidung nicht annahm, 
wodurch Litauen freie Hand hinſichtlich der Löſung des Streites 
um das Wilnar Gebiet erlangt hat. Infolgedeſſen könnte die litaui⸗ 
ſche Regierung jede Sermittelung annehmen, die von ſeiten nicht 
intereſſierter Staaten ausginge. Bezüglich der Entſchei⸗ 
dung über die Teilung det neutralen Zone im 
Wilnger Gebiet lehnt die litaziſche Regierung jede 
Intervention des Völkerbundes ab in einer Frage, 
die ihm, dem Völkerbunde, von den Parteien gar nicht zur Löſung 
unterbreitet wurde. Litauen erfennt die Rechtmäßig⸗ 
keit des Völkerbundsbeſchluſſes nicht an, der be⸗ 
ſagt, daß Entſcheidungen, die vom Völkerbundsrat einſtimmig ge⸗ 
fällt werden, für beide Parteien bindend find, ſelbſt dann, wenn 
eine der Parteien die Entſcheidung nicht anerkennt. Wenn die Be⸗ 
mühungen der Regierung Sowjetrußlands dazu führen ſollten. 


die Vermittelung eines am Wilnager Konflikt 


gl ichzeinng mit großem Geſchick Frankreich zu täuſche n. 
Es erhält am Quai d'Orſay die Wahnvorſtellung lebendig, 
daß England ſpäter ſich noch an der Aktion oder wenigſtens 
an ihrem Ertrage beteiligen werde, es jtreut ein Gerücht aus, 
daß Bonar Law im Grunde ganz fran zoſenfreundlich ſei und 
nur aus Rückſicht auf die Partei Lloyd Georges ſo ſpreche, 
es zieht die 
Fra 


Lord Noıherikere, der Bruder Norihcliffes, vertritt in der 
„Daily Mail“ hartnäckig den franzöſiſchen Standpunkt und 
ein betächtlicher Teil der öffentlichen Meinung zeigt noch 
durchaus ſranzoſen freundlichen Anſtrich. Aber das alles iſt 
lediglich Faſſade, die den leichigläubigen Franzoſen täuſchen 
ſoll und wohl auch tatſächlich täuſcht. Hinter ihr lauert der 
wachſame britiſche Löwe und grollt, daß Frankreich immer 
kecker und unverhüllter in die Fußſtapfen Napoleons L, des 
unverſöhnlichen Feindes Englands, tritt. 

In Deutſchland wurden von der „Dt. Allg. Zig.“ 
zu Beginn der Ruhrattion heftige Angriffe gegen 
England gerichtet, weil es nicht ſofort Frankreich in den 
Arm fiel. In verſchie denen Blättern konnte man beſonders 
heftige Vorwürfe an die Adreſſe Lloyd Georges leſen, der 
eine für das britiſche Weltreich höchſt verderbliche Politik 
getrieben habe. Bei genauerer Beirachtung erſcheinen dieſe 
Vorwürfe übertrieben. England hat im Orient z. 
allerdings nicht alles erreicht, was es wollte, aber doch auch 
noch nichts Weientliches verloren. Es hält noch immer die 
Dardanellen und Moſſul ſeſt in der Hand und hat 


vor Smyrna die Sympathie der kürkiſchen Regierung gewonnen 
In Europa aber iſt gerade infolge der Kataſtrophenpolilit 


Die Zeit arbeitet für Engſand. Gegenüber der unruhigen, 
hin und her wirbelnden und vorlauten franzöſiſchen Politik 
iſt das Kennzeichen der engliſchen Diplomatie vor allem das 
zähe Beharren und die Undurchſichtigteit. Man denke 
nur daran, wie Lord Grey und die anderen Londoner amt⸗ 
lichen Stellen Anfang Auguſt 1914 den dentſchen Bot⸗ 
ichafrer und die Kaiſerliche Regierung bis zum letzten Augen⸗ 
blick über Englands wahre Abſichten zu täuſchen vermochten. 
Frankreich hat durch den Krieg vor allem Elſaß⸗Lothringen 
und die Bodenſchätze des Saargebietes erworben. England 
iſt. auch nicht leer ausgegan ſen. Es hat den größten Teil 
der deutſchen Kolonien, hat in der ganzen Welt an zahlloſen 
Orten den deutſchen Handel verdrängt und endlich: es hat die 
deutſche Flotte, die in äußerſt ſchne lem Tempo auwachſend, 
eine ſchwere Bedrohung darſtellte, vol lſtändig vernichtet. 
Das iſt kein kleiner Erfolg. Dagegen kann die gegen⸗ 
wärtige Kriſe ſchon in den Kauf genommen werden. Es 
muß auch berückſichtigt werden daß England vor dem Kriege 
wuklich bemüht war, zu einer friedlichen Einigung mii 
Deutſchland zu kommen. Siebenmal wurde der englische 
Bündnis vorſchlag wiedetholt, ſiebenmal von Deutſ tt land 
ab jewieſen. Es war die Unfähigkeit der Nachfolger Bismarcks 
die Wabnidee des Leiters de Auswärtigen Amtes, Herrn 


heilfamen Schri.t vereitelte und England in Frankreichs Arme 
trieb. 


feinen Plan ſertig. Mit brutaier, eiſiger Offenheit hat es bei 


Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Eine litauiſche Note an Tſchitſcherin. 


8 
ugen geſtellt und 3. 


Eiſenbahnverhandlungen in Köln hin und hält nicht 


ntreichs Hoffaungen durch geringfügige Konzeſſionen wach. Bene erwähnten Auſſatz, „entwickelt jeine grogen hiſtoriſchen 


Frankreichs noch gar nichts verloren. England kann warten 


v. Holitein. und das Geſchrei der Flottenfanatiker, das dieſen] Z 


England hat zur geit ſo meint der Italiener Bevione, 
der denkwürdigen Unterhaus debatte vom 14. Februar d. J. den 
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wirklich intereſſierten Staates zu erlangen, danr 
würde die litauiſche Regterung dieſe Vermittelung annehmen.“ 


Neue Beſtimmungen im Memelland. 


Die angekündigte Währungs änderung im Memelland 
in die litauiſche Wahrung ſoll, wie nunmehr angekündigt wird, 
unverzüglich erfolgen. Danach wird von jetzt ab jede in 
deutſcher Mark fällige Zahlung nur durch die geſetzmäßige litauiſche 


Währun ie Die Zollverwaltung unterjteht der 
kann tierung. Vom 10 März 1923 ab ſoll die 
Grenze zwiſchen dem Memelland und Litauen 


aufgehoben werden, und es treten alsdann die litauiſchen 
Tarife in Kraft. Ein Abkommen, die Übergabe der Eiſen⸗ 
bahnſtrecken, der Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung betreffend, wird beſtätigt. 


Die Zeuſur im Memelgebiet. 


Aus Memel wurde am 6. März gemeldet: Zu heute vormittag 
waren die Schriftleiter aller memelländiſchen 
Zeitungen auf die Präfektur geladen, wo ihnen die Auf⸗ 
hebung der Vorzenſur bekannt gegeben wurde. 

Im Anſchluß daran wurde eine Verfügung verleſen, die be⸗ 
ſagt, daß 1 verboten bleibt, Nachrichten oder Artikel zu 
veröffentlichen, en Inhalt unzutreffend oder aufreizend im 
Sinne nationaler Verhezung wirkt. Zuwiderhandlungen werden 
ſtreng beſtraft. Nachrichten, die Ereigniſſe im Memel⸗ 

ebiet und Litauen betreffen, oder die ſich auf die 
Arbeit oder das Verhalten der memelländiſchen 
oder litauiſchen Behörden beziehen, müſſen auf ihre 
Richtigkeit zuvor geprüft werden, und zwar wird die 
Preſſeſtelle des Landesdirektoriums jederzeit dar⸗ 
über Auskunft geben. In den Meldungen und Artikeln iſt alles 
zu unterlaſſen, was als Herabſetzung der derzeitigen Behörden 
ausge werden könnte, insbeſondere alles, was geeignet iſt, die 
nation Gegenſätze zwiſchen der litauiſchen und deutſchen Be⸗ 
völkerung und umgekehrt verſchärfen. Was für die Veröffent⸗ 
lichungen im Inlande gejagt ift, gilt in erhöhtem Maße für 
Alte Mitteilungen an die ausländiſche Preſſe. 
Unterzeichnet iſt die Verfügung von Smetona. 


die verhängnisvollen Folgen der Ruhraktion vor 
T. ſogar heftigen Abſcheu Tundgetan 
Die Regierungsmitglieder hätten dies ficherlich nicht getan, wenn 
nicht der Premier bereits im Geiſte ſein Aktionsprogramm 
ausgearbeitet hätte. Der Inhalt der Reden weiſt darauf 
hin, daß die reiſenden Entſchlüſſe Englands gewiß für Frankreich 
u ſein werden. „England“, jo ſchließt Beviont 


Entſchlüſſe nur langſam. Sind ſie aber einmal gefaßt, jo iſt 
es unbeugſam in ihrer Verwirklichung und fördert ſie mit dem 
ganzen Gewicht ſeiner ungeheuren Macht.“ 

Die auffällige und geräuſchvolle Tätigkeit der franzöſiſchen 
Diplomatie zur Bildung eines „Kontinentalblockes“ 
hat in England allgemeines Aufiehen erregt. Die Preſſe jchreib! 
aus ührlich davon, und Staatsmänner halten Reden darüber. 
Lord Grey z. B, der ſich jetzt wieder häufig vernehmen 
läßt, äußerte, daß dieſer Block gegen das draußenbleibend⸗ 
England gerichtet ji Das Weitrüſten werde wieder ans 
fangen und zu einem 2 führen. England werde in eim 
unangenehme und gefährliche Lage kommen. Jeder Fortſchritt 
in der franzöſiſchen Arbeit für den Kontinentalblock werde auto⸗ 
matiſch eine weitere Annäherung Englands an Amerika zur 
Folge haben. Die Unterzeichnung des Geſetzes über die Fundierung 
der engliſchen Schulden an Amerika hat die engliſch⸗amerikaniſche 


B.] Freundſchaft ſchon verſtärkt und die bedrohliche Wendung der 


franzöſiſchen Poliik wirkt in derſelben Richtung. Der ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter Harvey hielt im Londoner Preſſeklub eine 
Rede, die nach dem Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“ eine 
einzige Liebe erklärung an England war. En land werde, 
wenn es vom europäiſchen Kontinent im Stiche gelaſſen werde, 
den großen amerikaniſchen Bruder an ſeiner Seite finden, 
Deutſchlaud kaun kein Bündnis mit Frank 
reich einzehen, denn dies wäre völlig gleichbedeutend mit 
Knechtung. Frankreichs Geſinnung gegen Deutſchland iſt fo 
üb lwollend, wie man es faum je zwiſchen Kultur völkern ers 
lebt hat. Deutſchland bleibt alſo jedenfalls außerhalb des 
Kontinentalblocks. Damit wird Deutſchland bei der Ver⸗ 
teidigung feiner eigenen Lebensintereſſen zu⸗ 
gleich zwangsläufig ein Vorpoſten Englands auf 
dem Feſtlande und iſt dies ſeit dem Abbruch der Pariſer 
Konferenz auch tatſächlich. Deutſchlands Widerſtand im Ruhr⸗ 
gebiet iſt eine wichtige Lebensfrage für England. 
Die maßgebenden Kreiſe Englands wiſſen dies auch, wenn ſie 
es auch nicht ſagen. Aber ſie handeln danach. Die deutſche 
Attion zur Stützung der Mark wurde mit Hilfe eng⸗ 
liſcher und amerikaniſcher Bankhäuſer unternommen, die dem 
deutſchen Bankhaus Mendelſohn, das 500 000 Pfd. Sterling 
auf den Markt warf, ſekundierten. Eine außerordentlich wert⸗ 
volle Unterſtützung iſt ferner die Leferung ungeheurer 
Kohlen mengen zu verhältnismäßig niedrigen Preiſen. 
Die ganze Kohlenſörderung Englands für Mürz war nach 
„Evening Standard“ bereits im Februar eingeteilt und alles, 
was über den notwendigen Bedarf Englands hinausging, 
an Deutſchland vor ausverkauft. Die Kohlenlager 
don Thyn und der aſen von Hull haben ſchon längere 
eit keine Vorräte mehr. Neben dieſer finanziellen 
und wirtſch üilichen Unterſtützung geht ſicherlich noch 
eine gebeime diplomatische an der auch Amerika beteiligt iſt. 
„Daily Telegraph“ meldete neulich, daß Washington eine 
Warnung an Poincars richtete, in der es gegen die ildung 
des lodes proteſtiert, da dieſer England zu 


das 
ſchließt mit folgenden Worten: „Wir können der gegen⸗ 


niſchen Volkspartei die Rednertribüne. Er gab zu, daß die Vor⸗ 


1 m luß der Sitzung wurde das Geſetz über bie Stem ⸗ dn 
7 t und die Grbſchafts⸗ und Schenkungs⸗ Gun eee Ds, eee 


4 Pofener Naaebtaſt. . 


Baſchluſſes um 617 % zu erhöhen, die einmaligen Vor⸗ 

chüſſe zu reihen die Teuetungs zonen aufzu⸗ 
heben und neue 3 blſatze für die Ratecheten für Religionsunterticht 
und Ueberſtunden ſeſtzuſehen. 


orderung eines neuen Frebits für Wieder ⸗ 
8 8 aufbauzwecke. = 


Das Wieberaufbautomiiee der Stadt Kalich hat ſich au den 
Iinanzminiſter mit der Bitte um Gewährung eines Kredites in Höhe 
don 1000000 Gulden für Wiederaufbau zwecke gewandt. 


Die Ruhegehälter der ehemaligen deutſchen 
Beamten. 

In der Sitzung des Verwaltungsausſchuſſes des Sejm wurde 
ein Antrag angenommen, in welchem die Regierung aufgefordert 
wird, die Ruh egehälter an ehemalige deuiihe Beamte, die 
jetzt polniſche Staatsbürger geworden find, ſowie an deren Witwen 
und Waiſen in derſelben 2098 auszuzahlen, wie jie die 
bolniſchen Penftonäre beziehen und fie unberzüglich in 
den Genuß der rückſtändigen Bezüge gelangen zu laſſen. 


Vereinheitlichung der Beamten ⸗Nanaſtuſen. 

Vom Eifenbahriminifterium wurde eine Kommiſſion eingeſeßzt, 
die die bisherigen drei Arten don Beamtenlalegorlen einheit 
licher gehalten ſolle. Dieſe Vereinheitlichung je ſowohl 
für die Amts begeichnung wie für die Befol ung der 
Beamten gelten, 


Verhaftung eines Staroſten. 


Au 
nationale Minderheiten geben, was einem Prozentſatz von 68 zu 
entſprechen würde. \ 3 

Von den 8% Millionen nichtpolniſchen ene 
nern entfallen auf die ditlihen Wojewodſchiften Lem 15 
Stanislau. Tarnopol, Wolhynien, Bolefien, Nowogrod, Dial) 15 
und Wilna 6 Millionen, auf Schleſien und das übrige ehem f 


vermehrten Rüſtungen (man denke nur an die rieſige fran⸗ 
zöſiſche Luftflotte ) zwingt und ihm die Rückzahlung feiner 
Schulden, zu der es ſich als einziger Staat bereit erklärt hat, 
erſchwert. Geſchickt iſt hier der finanzielle Geſichtspunkl 
in den Vordergrund geſtellt, dieſer iſt ſelbſtverſtändlich eng 
verknüpft mit der pokitiſchen Seite der Suche, Die Frage 
iſt nun: wird Deuiſchland feit bleiben können? Oder wird es 
wie Griechenland das auch ein Werkzeug der enaliſchen 
Politik war, zuſammenbrechen? Die Antwort kann für einen 
Deutſchen hoffnungsvoll tauten: Deutſchland iſt nicht Grie ten⸗ 
land. Deutſchland hat den furch baren Sturm des Weltkrieges 
feſt überſtanden und wurde nur infol je des Zuſammenbruchs 
ſeiner Bundesgenoſſen und den Illuſionen, die ſich auf 
Wilſons Veriprechungen gründeten, zur Niederlegung der 
Waffen veranlaßt Deuiſch'and wird auch den jetzigen Anſturm 
aushalten und die unerſättlichen Anfprüche des französischen 
Imperialismus zum Scheitern bringen. 
* 


England verhandelt mit Amerika über eine 

| Vermittlung. 

Der „Secolo“ berichtet aus London über „erſichtlich erfolg⸗ 
reiche“ amerikaniſch⸗engliſche Verhandlungen in 
der Reparationsfrage und der Ruhrfrage. Über zwei bis 
drei Hauptpunkte ſcheine berelts ein Elnverſtänd⸗ 
nis erzielt zu fein. Die fortgeſetzte Neutralltät Englands in 


Die Zahlen aus den einzelnen Woſewodſchaften weiſen nach 
iſt in den Woſewodſchaften Wolhynien (14,5 Prozent), ei 
Prozent) und Nowogrod (55 Prozent). Eine ſtorke Meheheg 


Quelle weiſen die Wojewodſchaften Warſchau 89,7 Prozent, Aube 


85 
feften 70,1 Prozent Einwohner polniſcher Nationalität auf. 
855 . Progeniſg der Polen beim Militär beträgt 89,8 Prozent 
Fremdſtämmige gibt es beim Militär 102 Prozent. 10 
Das endgültige Material über die Statiſtik der Nationalitä 
ſoll erſt in einigen Jahren fertiggeſtellt werden. 


Selb tverſpottung. * 

Ein unter dem Pſeudonym „Berkie Oko“ bekannter 9 

niſcher Humoriſt glaubt den deutſchen Standpunkt in der dus, 

der Her lunft und Nationalität des Rod 

ey 1s lächerlich zu machen, indem er unter der Überſchrift „De 
Stanopunkt und der zweiten Überſchrift „Der geſtohlene Kope 


ö Blättermeldungen zufolge wurde ber ehemalige Staroſt bon ifs nde witzige Betrachtungen zum Beſten gibt (Kurſer 
der Ruhrfrage beruhe eben auf den Verhandlungen mit Amerika. wieniec sti nal“ folge 5 
Das Blatt fügt hinzu, in der politifchen und biplomatiihen Weli] Treten acaynsti rach einer langen rg her | Pozn.“ Rr. 55): 
Londons ſei man überzeugt, daß die Vermittelungsidee 


. e 

„Was ift da viel zu teden! So biele Male haben uns Lau 
. bara aufmerkſam gemacht, daß Kopernikus 9 
Pole war und daß wir ihn unberechtigkerweiſe für uns in Une 
nehmen, was ſogar polizeilich verboten werden müßte, und e 
— ihn trotzdem immer noch für uns in Anſpruch — 
einmal muß man den Mut haben, die * eins 900 
geſtehen. Und ſich nur an die Bruſt ſchlagen, ſondern noc 
rswohin. und, fromm niederkniend, rufen: „Nostra culpſih 


ribat 
cht 


ſteht unter der Anklage, die Stellung des 
zwecken bei Verpachtung ſtaatlicher privater Güter mi 
N. 


zu habe 6 
Der Alkoholverbrauch in Polen. 


Nach amtlichen Angaben beträgt der Alfoholnerbraud 

in ber Republik Polen 81 Millionen Liter, 8 

der Bevölkerung error fomit 8,1 Liter, Der Verbrauch 

den einzelnen Teilgebieten ſtellt ſich wie folgt dar: 

ken“ Fele uno r e e Sie, elften Lellgebiet 
en Teilgebiet er, im ehemals öſterr e 

3% Liter und in den jebieten 2,06 sh 


trotz allem Ableugnen auch in Paris an Boden gewinne, 
zumal im Hinblick auf die Haltung Amerikas. (Die Meldung kann 
nur mit allem Vorbehalt wiedergegeben werden. Durch die Er⸗ 
klärungen Bonar Laws im Unterhauſe, die wir geſtern wieder⸗ 
gaben, werden dieſe italieniſchen Informationen in keiner Weiſe 
beſtätigt. D. Red.) 


— — — 8—u—äẽ . — .: 
Die Ausſprache über das Finanz⸗ 
ſanierungsgeſetz. 


Die Donnerstogsſitzung des Sejm war faſt aus⸗ 


ben der Ausſprache über das Finanzſanierungsgeſetz ges 
widmet. 


verhaftet und in das Gefängnis nach Rowno — 2 Ba 
n zu 5 


reinſtem er geweſen, und daß die tſchechiſche Zeitung . 
ihn für einen Tf erklärt, n 1. mit der 
irgend einem tichechiihen Bach ein Name Köpernit, m N 


B 
der D t 1 8 wirt 18. 
Are eee e — — 


} au am: a) 
forbeete, wurde abgelehnt. Dagegen wurde ein vr zählte, daß jener Aſtronom eigentlich“ Mitkoſch man hieß ml 


landamisv de mis nimmt. em 8 — 180 ie 1 viele be es Ae 
1 h n 0 „von dem fo vi epfefferte 
ae er feſtſtellte, daß fie in Polen beſonders groß wären. wird der Vorſitzende Ludklewlez wahrſchelnlſch feine Du ern 22 — — Hagier — ſtritt mit dem 
40 u ncht des bg, Gtabineh lüßt ſich eine kant ale Ga- nnen surüdsiehe jomehr, 95 Ungar u . r Astronom 
i eee ee mitfton von Werde S de von d bi mad anesfanınt bat. | bewiefen, untwidenlegtich e 
h 0 ie 10 n Gofd⸗ or Grieche ‚ konnte es dort auch ei 
gal d erreichen. Der Redner erhebt dann gewiſſe Zweifel be. Warum Ludkiewiez ſein Rücktrittsgeſuch einreichte. 1 5 Berg ae va male Wort „Nite den Sieg he 
züglich der vorgeſchlagenen Steuern und der Mög: ein Nil uch et bet deutet fo ſel die End des Namens Kopernikos ein klarer Be⸗ 
lichkeit der Verpachtung der Monopole. Die Regierung bamit, daß es bel der ten ber N 4 


Vertrauen de2 Parlaments beſitzt. Der Redner 


iten bereitet 
wollte, de Se 
Dazu berichten po : „Seit dem 6. wird 
e 
lage des Finanzminiſteriums ſich durch ungewöhnliche Sorgfalt Jeder S bung wohnſe der Vräfibent Jub wieg bel. Donnerstag, 


auszeichne. Die Teilung des Budgets in ein Verwal⸗ zem 1. de, au Abg. Pluta (Piaſtengtuppe) Herrn Lubkiewiez 


tungsbudget und ein Budget der Staatsunter⸗ ſcharf an un uchte einen rlament n Ausdruck Kenn⸗ 
nehmen ſieht der Redner als dienlich an. Die Einführung ſchnung der Herrn fi . — ten — ten. 94 Aus- 


des Goldmaßſtabs ſei nötig, um den Sturz der Valuta zu | ip „ bie daran wies der . 
korrigieren und die Verla des Staatsſchatzes auszu leichen. rd Bone 2 gegen 7 — gerichtet 
Redner if ebenfalls für die Einführungeiner Emiffons⸗ müßten, der füt die Form der une verantwortlich 
dank, an der der Staat teilhaben könnte, die jedoch nicht mit der ei. 85 der Dienstags ſizung des Ausſchuſſes Ir 
9 identifiziert werden dürfe. Er denkt an eine orwand, er * eine Rebe, 


wärtigen Regierung nicht die Vollmachten geben, 3 
die fie verlangt.“ a : und hier einen Handel mit Eiſen und Meſſing gründete, 
Als nächſter Redner betrat der Abg. Ofiecki von der Pol ⸗ denen die aſtronomiſchen Inſtrumente für n Uren 


Ich twieberhale, daß man fi einmal doch dazu aufſchwingen 

muß, bie Wahrheit zu ſagen.“ n 

Die Beſprechung der Kanzlerrede, 4 
Reichs „des A iniſters 

Wir 1 men, 8 in Ne 0 nr einst hie De 

batte über die 


serlläru Als erſter Redner ergri 

icht di i h Ag. Davis Fi dab Wort, Gr erklärte u. a, mit der De 

nk, die nicht die Rolle der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe zu in der er fich zuf g Adg. Bryl griff den des N ; und der Abtrennung der Rheinlande könne 
ya hätte, ſondern einer Bank, die nicht eine einzige ltere neuem heftig an und tagte unter anderem, de Sosinlbemofratie nie und nimmer einde 
anknote ohne Golddeckung emittieren dürfe. Eine udkiewicz mühle vor werden, und in Rußland wäre er an den et „ Die Erfüllungspolitit ſei zwar ge⸗ 
ſolche Bank könnte jetzt eine wohltätige Rolle ſpielen. Der Mer erſchoſſen worden. In der figung Aubtiervicz 4 fei fie richtig * fie habe im Jahre 
mögenditener, auf die ſich das Sanierungsprojekt in der Haupk⸗ das Wort zu feiner und ten und erklärte: 9 ve t. das Deutſche Reich zertrümmert und daß 
E. ſtützt, ſpricht det Redner die Berechtigung zu, da fie überall] Die unehrlichen Beamten, die er von Herrn geerbt hätte, seien kinte N ufer wurde. Deuiſchland kämpfe ums 9. 1 
ſtehe und auch in Polen exiſtieren müſſe. Über die Durchführung | bereits entlaffen worden. Nicht — fet aber der Veiter des Lands und hätte dabei die befteh Erfolge. Nut Verrückte könnten eine 
der Finanzſanierung äußerte ſich der Abg. Oſtecki folgendermaßen: amtes in miete nd 9724 6 8 der jele| anderen Kampf wollen. In Frankreich ſei man n enttäu 
„Die Belvederekonferenz erklärte ſich für die Bildung eines geſtellt hätte, einem alles in fei,* über den Miperjolg Zum Wiederaufbau und zu 


rates, der die Finanzſanierung durchführen Fol, Der Herr Mis ſen wlrb wenn 2 debe 
niſter möchte — daß Recht geben, vom Sejm Befhtfene Geſetze] das Mas ud des d. ie, men kein Bat 

u ändern. Das halte ich für unzuläſſig. Die Brüſſeler Kon⸗ neuer Präſibent ernannt 1 0 jonbern ber des 

Ikea ftellte feſt, daß Eanierungsbemühungen, die mit der Er+ | Haupilandamies & en Makuls pi der Führung Dr 
digung der Wirtſchaftsprobleme nicht verbünden find, zum Miß⸗ der Geſchäſte des e 

erfolg berurteilt find: Das vorliegende RER übergeht biefe enn 


dandſchuh hingeworfen. Er wird dabei auf Wider 5 
tage. Das Budget wird ſtreng durchgeführt werden, wenn wir an dem 1 ein Kraftmenſch wie Bismarck geſcheitert ! 
. ein eee 20 fi Die Bevölkerung Polens. er beutide Krbaiter a ee Stianch 
ige Mellere Rule wiede su dee ya JJ)JCVVVVVVPPCCCCCcCVCGCCCCCCCCCCCCC 

u ech e 0 "308 Gefeh ber Di er Bee er ac erg eng m madın lafien. Boincards Gemwaltpolitif wir 


euer mit einigen Anderungen in dritter Leſung ange- PR. 


“ommen, e RT 100 1 ela wenne Die Zahl 
Die dentichen Unſiebler. 1. 


In der Dienstagsſitzung des Auslandsaus⸗ N Narren 


T s wurde folgende Entſchließung über die Frage der] ziff n yon n n Impertalismus die Maske vom We 
ache unſiedlel in ae n e „Angchäs ber fand mi co 3 4 a. a I * 40 da — . . aus dieſer Erkenntnis müſſe das deutſche Vo 
allgemeinen Beunruhigung der öffentiſchen Meinung durch die] von iffer weisen auf! — Millionen), ehen, daß et Wort „Erfüllungspoliti 
Frage der deutſchen Anſiedſet erklärt der Sejm, daß Polen von den Auel pH a 4 An überhaupt nicht mehr in den Mund nehmen dürfe 10 
im Verſailler Vertrag zugeſicherten Rechten nicht zurücktreten wird. 18 N e 5 en Uionen Aber ich muß, fftihen, ſo fährt Dr. Hergt fort, „d sch 
1 ee dee be dee den cut Je C 17 Willen), . A hin 
80 ler Vertrages bezüg er deutſchen Anfieble olen . ) 8 
gute endes Rechten Anverzügllch Gebrauch zu machen.“ Gegen Was die Beuällern durchſchni esiehungen und Vergeltungs maßnahmen n Aus ande, 
die Enttälichung eiflätie nde e de e el ee an le; 90 5 r e e eee 
Aalen damen FCC 15 zutſchland . gewählt Ba Wir ben. ein ungeheuer wicht“ 


England 
lomatet (50), der Schweſg (0 
Die Bekämpfung der Teuerung. er n entfallen 
Der „Przeglgd Wieczornne meldet. daß der Miniſterrat dem] Rumänien 58, Im Sadſtawlen dd, in Bulgarian 46, 
auferordentlichen Kommiſſar für die Bekämpfung der Teuerung einen] 42 Einwohner. 


4 
). t iſt die Beweisfü des Reichs langlers, 
d e an r ee nd! e der e e 


N einberſtanden geweſen, aber, m dieſe Angebote durch die N 
25 Migiiarden⸗ Kredit zum Einkauf von Getreide und Attiteln erfien| die einzelnen Teile Peleng en in bezug auf bie » 1 find, kreten wir heute auch geihloifen un 
Bedarfs für die Städte und Kooperaliven gewährt. e kerun 12 große nku 150 Ar n N len wo ie Regierung ein, wenn fie a unfeter Meinund 
f nen 304 Perſonen auf einem Qua lömeter, in WII len u plel angeboten hat. Wir glauben, daß wir bei 3 Ange 
Die Einführung der polniſchen Valuta im ehemaligen Hongeeppolen 3, im ehemals rent, daten nicht nur bis au bie Grenge der Leiſtungsfähigkelt gegangen 
in Oberſchleſien. ken Zertaediel on, Im sat 88 0 * 1 nd, ſon dern L Nun enn daz a} 1 
ig der Kauf und Genoſſen⸗ e be ten 5 .* ars 28 ” überhau in den Mund genoumen wird, ſo n 
ch M tonatch. Wer Peter drs hren nee Se Hanz in der Wofewod dan Wort 21 15 Im ee ve 1 271 bon der rung 97 werden, daß es ſich bei zuknuftigen 
— eine Frklatung aber die Haltung der Regletung hinſichtlich der — 8 aſo wies nur tfonen auf einem ts | Verhan nicht mehr um Gingelheiten hande 


; ö lometer. 

inführung der polniſchen Valuta in Oberſchleſien und des dies he⸗ 15 ais ber } 10 
Era an nr e eee c bie ee e 107 e ” rg Europa, frei don dem Verſailler Frieden betonen Je. Tro 
e n ewe 
den 10. Mara. 30 enden rechnungen über den Anteil der Et n an ben ber- front ſchützen und ſtellen uns hinter den Kangle 


chiedenen Religionsbelenntniſſen e Staate fertigge⸗und die ven "eplezung fo lange fie eine Ab“ 


" itteilt,/mebrregierung b b 
r 5 hrend der Here Dr. Hergts kam es zu lärmenden Bel 


Die Bezüge der Beamten und Offiziere. teilt. Dagegen wurden, wie Die » 
Berieil 
I Dass l 4 4 tee bes usb 6,5 Pillen tallafunbatbungen auf ber Publkumstribüne, bie von deutſchnallo⸗ 


f det Mitmwohnigung des Miniſterrates wurde beſchloſſen, 
die Bezüge det B. a0 uad Offiziere im Sinne des Mondale 


kann. Immer und immer wieder aug der ganze grog“ 
t 


— m at uni > 


EEE 


it u A. a 


ea 


Sitzung ſchloß in ſpäter Abendſtun 


es war das de ulſche Volk.“ 


KE 
a — 


alen Parxtcianhängern beſetzt war. Von den ſozialdemokratiſchen 

Zänken aus wurden die Zurufe heftig erwidert. Erſt nach langem 

‚ — lonnte die Glocke des Präſidenten Loebe Ruhe 
en. 


Der nächſte Redner war der Vorſitzende der Zentrums 
Partei, Dr. Marx, der ſich ganz und gar hinter die Regierungs⸗ 


bolftik ſtellte und zum Feſthalten am paſſiven Widerſtand ers. 
mahnte. » 5 


Hierauf ſprach im Namen der Deutſchen Volkspartei 
Dr Streſemann. Unter großer Bewegung des Hauſes er⸗ 
lärte Streſemann im Namey feiner Partei. die die politiſche 

ertreterin der Großinduſtrie und der führen⸗ 


den Wirtſchaftskreiſe iſt. daß bisher von dieſen Streifen 


ihre Sachwerte nicht für Reporatior ezwecke zur Verfügung geſtellt 
kurden, aus dem einfachen Grunde, weil fie vor einer endgültigen 
Löfung der Reparationsfrage dem Zugriff der Entente freigeſtan⸗ 
en hätten. Werde aberdie Löſung der Repaxations⸗ 
rage klargeſtellt, und biete ſich für Deutſchland die Aus⸗ 
licht, dadurch ſeine Freiheit und Selbſtbeſtimmung zu erlangen, 
o werden es Wirtſchaft und Induſtrie als ihre 
flicht betrachten, alles hinzugeben, was zur Er⸗ 

lung der deutſchen Verpflichtungen notwendig ſei. Dieſe Erklä⸗ 
rung war von Beifall der Deutſchen Vollspartei, aber auch anderer 

tteien, bis zur Mitte des Hauſes, begleitet. 

Im Anſchluß deran gab Dr. Streſemann die Grundzüge 
des deulſchen Neparationdplenes vom Dezember 
bekannt. Danach bot Deutſch and Frankreich eine hohe Entſcha⸗ 

ungsſumme von vielen Milliarden an, deren Zinſen laufend 
bezahlt werden ſollten. Hierzu ſollte unter Garantie der Wirt⸗ 
caftskreiſe eine internationale Anleihe aufgenommen werden, 
aber auch, wem die Anleihe die von Deutſchland gebotene Summe 
nicht erreicht hätte, ſollte trozdem der geſamte angebotene Betrag 
verzinſt werden Über dieſe Summe hinaus hat die deutſche Re⸗ 
gierung weitere Barzahlungen nach Ablauf eines zu bewilligenden 
otatoriums als Entgelt für die Moratoriumszeit angeboten. 
te oben genannten Zinſen ſollten auch während des Moratoriums 
ferabit werden. Schließlich enthielt der deutſche Vorſchlag ein 
rittes Syſtem von Zahlungen durch eine weitere internationale 
nleihe, die im Jahre 1932 aufgenommen werden ſollte. 
Streſemann ſchloß mit einem eindrucksvollen Appell an 
die Einlsparlefen in dieſem Augenblick der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte den Klaſſenkamypfgedanken zurückzuſtellen. 
und mit einer Aufforderung an die äußerſte Rechte, 
den Nationalismus nicht zu übertreiben 
Oierauf ſprach Abgeordneter Dernburg für die Demo⸗ 
kraten. Mit ftarker Reſignatſon kennzeichnete er die Hal» 
tung Amerikas und Englands. Wenn Amerika er⸗ 
Häre, es werde nur auf franzöſiſchen Wunſch intervenieren, fo 
bedeute das im Grunde noch nicht eine Bereitſchaft zum Eintreten 
für Deutſchland, ſondern eher für Frankreich. Und Eng⸗ 
land, das bei den Dingen, die ſich jetzt abſpielen, mit verſchränkten 
rmen zur Seite ſtehe, ſei von Anfang an der größte 
ut nießer des Verſailler Vertrages geweſen und 
zeige keine Neigung, ſeine Vorteile um der Gerechtigkeit willen zu 
mälern. Auch der von engliſchen Staatsmänner propagierte 
Wedanke einer Aktion des Völkerbundes ſei abwegig, 
denn Frankreich wolle eine ſolche Aktion nicht und werde fie, wenn 
nicht verc'teln, fo doch in der Richtung feiner Beſtre ⸗ 
dungen umbiegen. Ohne im einzelnen auf den Gedanken 
eines Anſchluſſes Deutſchlands an den Völlerbund einzugehen, 
kennzeichnete der Redner doch mit eindringlichen Strichen die Un 
möglichkeit einer ſolchen Abſicht unter den jetzigen 
Verhältniſſen. Gegenüber dem Ehrgeiz Frankreichs, die ſtärkſte 
Militärmacht auf dem Kontinent zu I vermöge fi die Er⸗ 
kenntnis noch nicht durchzuſetzen, daß ohne Friede für Deutſchland 
lein wahrhafter Friede in Europa, ohne die Erholung Deutſchlands 
kein wirtſchaftlicher Wiederaufbau möglich ſei. Nur im Aus⸗ 
Barren liegt der Weg zur Rettung, die uns werden ſoll 
eus dem Dreigeſtirn republikaniſcher Freiheit, deutſcher nationaler 
Einigkeit und des Rechts. i 


Die Debatte zog ſich noch ſtark in die Länge, da auch die 


Redner fämtlicher kleineren han zu te kamen. Die 
e. \ 


Die Preſſe zur Kanzlerrede. 


Wie nicht anders zu erwarten war, hat der Reichskanzler mit 
einer vorher ſchon mit den Führern der großen Parteien erörterten 
de in der Reichstagsſitzung bei der geſamten ernſt zu nehmenden 
Berliner Preſſe einen voll mitklingenden Stimmboden 1 
Selbſt diejenigen den beiden 1 * naheſtehenden Organe, 
denen bisher noch immer von der Regierung in der einen oder an⸗ 
deren Richtung zu wenig getan war, konnten nicht umhin, die 
vernünftige, klare und nüchterne Art und überhaupt die 2 
gubeiten, 1 — der det Kanzler die franzöſiſche Politik vor aller Welt 

rgeſtellt hat. 9 
Das agratiſche deutſchnattonale Blatt, die Deutſche Tages- 
deitung“, formuliert ihre Zuitimmung in dem Say: »Es war 
nicht ein einzelner Mann der geſtern im Reichs ag ſprach 
te konſervattve „Kreuz 
zeitung“ nennt die Erklärung Dr. Cunos Feſtftellungen 
mit ehernem Griſſel eingetragen und für Gene 

tationen beitimmt. . Ra 
Die „Beutfhe Allgemeine Zeitung ſchreibt über 
ihre Ausgabe die Überſchrift? „Deutſchland Fapitulvert nicht. Sie 
äußert, ohne einen weiteren Kommentar zur Rede zu liefern, die 
fung, daß nunmehr auch die Ausſprache über die Rede in der 
it den Eindruck noch verſtärlen möge, daß die ſchwere Stunde 
ſchichtlicher Entſcheidung in Deutſchland ein einiges Volk ger 

n hat. 1 
Die eee faßt ihren Eindruck 1 
r. 


ſtſtellungen zuſammen: „Dr. Cuno hat als deutſcher 
can in dem 1 en Volle und — Staats- 


iſt in, die das 
leraafbelbest. le f 


N 1 ich ih 12 
mit der Regicrungserklärung nicht ganz rieden. ie vo 
elften Beifall gehabt hat. Sie 


r „Bormärts” ſetzt ſich ſchon einigermaßen komplizierter 


mit der Kanzlerrede auseinander, was aber nicht wunderzunehmen 


) erhandlungsbereitichaft, und der 
bei etwaigen Verhandlungen zu beobachtenden gichtlinien einge» 
gangen iſt. Es heißt da: Es Ken in Deu ſcland teine ie» 
gierung mögtic, die vor dem franzöſiſchen Imperialismus 


wichtigſte Teil 11 age ratiſchen 


apitwliert, indem fe als Ergebnis von Verhandlungen die 


Feſtſetzung unausführbarer Reparatſonsbedingungen, die das Ver⸗ 
bleiben . in den neubeſetzten Gebieten Bd 

's iſt aber ebenſowenug eine Regierung möglich, 
die es ablehnen wollte, im Rahmen des Weiſtbaren Geld und 


ſetzt. Die amtlichen Ge 


in den letzten] de 


eine Uberraſchungen kn habe, zufrieden. Der‘ 


—BVoſener Tagebtakk. 2— 
Gut zu geben, um die ſchwer bedrängten Volksgenoſſen im 
Weſten von dem Druck der franzöſiſchen Beſetzung zu befreien. 


Der Eindruck der Rede in Paris. 


Mit dem feierlichen Proteſt des Reichskanzlers fallen äußerlich 
mehrere andere für Frankreich bedeutſame Ereigniſſe zuſammen, 
ſo, die Reiſe Varlhous nach Brüſſel, die Antwort 
Poincarés auf den Proteſt der ſchwediſchen Biſchöfe und vor 
allem die Rede Bonar Laws. Und doch hat man in Paris 
der Rede Cunos das größte Gewicht beigelegt. Die 
Preſſe weiß noch nicht recht, welche Stellung ſie dazu zu nehmen 
hat. Betont wird auffallenderweiſe im „Echo de Paris“ wie auch 
im „Figaro“, die Hauptſache fer, daß der Weg zu Verhand⸗ 
lungen noch immer offen ſtehe. 
lei als ob man nichts anderes bon der Rede Cunos exwartet 
hätte, und doch iſt der allgemeine Ton der Preffe deutlich auf 
gs e Reſignation geſtimmt, denn man hatte offenbar diefe 

ntſchloſſenheit nicht erwartet. 0 N 

Beim . Quaid Orſay am Mitt 
woch abend wurde nach dem Berichterſtatter der „Dt. Allg. Ztg.“ 
ſofort betont, daß die Darſtellungen des franzöſiſchen Gelbbuches 
zu den zwei wichtigſten Fragen der Verhandlungsbereitſchaft 
Deutſchlands alles enthalten, was auf die Darſtellungen Cunos 
zu erwidern ſei. Bergmann hätte leine wirklichen Pläne ein ⸗ 
gereicht, und die Vorſchläge von. Stinnes habe Poincaré von 
vornherein nur auf Repaxationskonto angenommen. Gleichzeitig 
wurde geſtern abend am Quai d' Orſay großer Wert auf die Feſt⸗ 
Tempe gelegt, daß die Tür zu Verhandlungen immer noch offen 

eibe. f 


Es iſt äußerſt intereſſant zu beobachten, wie ſehr die Rede 
des Kanzlers vor derjenigen Vonar Laws in den Vordergrund tritt. 
Wie gerne hätte man geſtern die Unterwerfung Deutſch⸗ 
lands unter die franzöſiſche Säbelherrſchaft vernommen. Die 
ewigen faden Verſicherungen aus London und Waſhington, daß 
man unbedingt Poincars Gefolgſchaft leiſten werde, intereffieren 
in Paris nicht mehr. Viel beunruhigter beginnt man über die 
ap verſchiedener neutraler Staaten zu werden, bes 
onders derjenigen Hollands, der Schweiz und Schwe⸗ 
dens. Aber auch die Haltung Spaniens beginnt unangeneh 
zu werden. . 

Ziemlich deutlich ſchreibt „Ere noupelle“!: Die Rede Cunos 
habe die Hoffnung auf eine baldige Kapitulation 


Deutſchlands 1 Deutſchland leiſte weiter⸗ 


Kia Widerftan Das ſei eine weſentliche Feſtſtellung. Die 
Regierungen ſeien dazu da, die Ereigniſſe zu meiſtern, aber nicht 
umgekehrt. Das franzöſiſche Volk habe Poincaré einen ſehr 
op Kredit eingeräumt und es ſei zu befürchten, daß er 
chan längſt erſchöpft iſt. 

Das „Echo de Paris“ teilt mit, daß die franzöſiſche Regierung 
eine Erwiderung auf die deutſche Denkſchrift über 
den von Frankreich und Belgien begangenen Rechlsbruch im 
Ruhrgebiet ausarbeiten werde. Si⸗ werde allen fremden Regie⸗ 
rungen übermittelt werden, denen die deutſche Denkſchrift zuge 
fandt worden iſt. — Man ſieht hieraus, wie ſehr Frankreich den 
wachſenden Unwillen der Neutralen fürchtet. D. Red. 


Londoner Kommentar. 


„Time ſchreiben, die Ned des Reichskanzlers Dr. Euno 
2. keinen Hinweis darauf gegeben, wie 8 die 
utſchen zu machen bereit fein würden, und nur angedeutet, daß 


der paſſive Widerſtand fortgeſetzt werden könne, bis zu dem Augen⸗ 


blick, wo Deutſchland in der Lage fein werde, unter gleichen Be⸗ 
dingungen zu verhandeln. Augenblicklich ſcheine es daher, als ob 
der Konflikt ſich hinſchleppen werde, zum großen Scha⸗ 
den der unmittelbar in Vettacht kommenden Länder und Europas. 
Trotzdem, einmal müßten Verhandlungen für eine Regelung be⸗ 
ginnen, und franzöſiſche Publiziſten ſtellten bereits Vermutungen 
über die Form der Verhandlungen an. 
0 ———————— R 
Fortdauernder 1 an Ruhr 
And Rhein. 
Hyſteriſche Deutſchenangſt in Frankreich. 
„Die Boches drohen mit Bazillen!“ Mit dieſer 
Benſotion wartet das „Echo de Wartäd“ feinen Leſern auf. Er 
teilt mit. daß der Bürgermeiſter von Lorient aus Heidelberg ein 
Schreiben erhalten habe, in dem angekündigt wird, daß eine 
internationale Geielfhait zur gleichmaßigen und wechſelſeitigen 
Verteilung der Kriegsſchäden“ allen franzö iſchen Miniſtern, Prä⸗ 
ſelten uſw. ein Ultimatum geſtellt habe. Wenn Frankreich 
bis zum 15. April nicht die Forderung bieſer Geſellſchaft (Mit⸗ 
alieberzahl: eine Million) angenommen habe fo werde man 
die großen Städte der Republik mit Cholera, Peſt⸗ und onderen 
tödlichen Krantheltserregern verſeuchen; man werde die fran⸗ 
zöſiſchen Haſenplätze vernichten, die Valuta ruinieren uſw. Unter⸗ 
eichnet iſt der Brief von einem gewiſſen Le Quinze. Es wird auch 
ügeteilt. daß der Vereinigung die Vertteter von 17 europälſchen und 
12 außereurovaiſchen Staaten angehören. Aus d eſer phantaſtiſchen 
Geſchichte die entweder auf einer abſichtlichen Muſtifikation oder auf 
dem Streich eines Wahnſinnigen beruht, holt „Echo de Paris“ ein 
neues Kriegs ziel heraus: die Voches müſſen alle gefährlichen Krank⸗ 
heitserreger ausliefern und ſich die Kontrolle i Laboratorien 


gefallen luſſen. s 
| Befegung von Bahnhöfen. 


Ju Rubrgeblet wurden die Bahnhöfe Wattenſcheld und 
Boch u 


m.⸗Nord beſetzt ferner Hauptbahnhof Langen 
dreer, einer der größten Verſchiebebahnhoſe im Rubrgebiete. Das 
noch vorgefundene Eiſenbahn material wurde beſchlagnahmt. 

Nach dem Wiener „Abend“ wurde am Donnerstag Dort’ 
mund wieder von 1 franzöſiſchen Truppenmacht bes 

f Gebäude wurden mit Militär belegt, der 
Kommandant der Polizei verhaftet. 

5 Ultimatum an die ifenbahner, 
In Bner haben die Franzoſen an die dortigen CifenBahrter 
der militariſierten Moedftirde ein 2itündiges ltimatum 
gestellt. Innerhalb dieſer Friſt ſollen ſich die 7252 Ei enbahner 
ö en, unter franzöfiſchem Veſeh zu tun, 
anderenfalls fie aus ih ten ohnungen berjagt 
werden. In Bottrop haben die Franzosen dieſe Drohung. 1 
wihtgemacht und geſiern ſechs Gifendahnerfamilien aus ihren Woh⸗ 
nungen ausgewieſen. 
Neue Verhaftungen in Bochum. 

Der Bochumer Oberbürgermeiſter Graff wurde ver⸗ 
haftet. Desgleichen wurden 17 Oberrealſchüler feitgenom« 
men, nachdem, wie bereits gemeldet, in der vorigen Woche eine 
Anzahl Schüler entſetzlich mißhandelt worden iſt. Am Sonnabend 
abend wurde ein betrunkener Arbeitet von einem fran⸗ 
zöſiſchen Poſten er ſchoſſen. f 

a Neue Verurteilungen. f 

Das franzöſiſche Militärgericht in Recklinghauſen ber 
urteilte am 6. März den Baurat Knöll von Herne zu drei 
Monaten Gefängnis und 200 000 M. Geldſttafſe wegen Nicht⸗ 
befolgung eines militäriſchen Veſehls. Ferner wurden die Beige ⸗ 
or Nie und Dr. Geyer zu 15 Tagen 
Gefängnis und ſe 20 000 M. Geldſtraſe verurteilt, weil ſie einer 
Vorladung vor die franzöſiſchen Militärbehörden nicht Folge ge⸗ 
leiſtet hatten. Dr. Geher wurde in contumatiam verurteilt, 
ebenſo der Amtmann von Herter und Kleinſorgen wegen Nicht⸗ 
ale von 11 Befehlen der franzöſiſchen Rüluärbebörde gu 
6, Monaten Gefängnis. Ein Bergarbeiter. der einen 
ring getragen hatte, erhielt eine Gefängnisſtrafe von 22 Tagen. 


Man gibt ſich den An⸗ 5 


auf geben, 


. Konstantinopels hexxſchl Optimismus. 
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Wiederaufnahme des Prozeſſes gegen die 
f echenbeſitzer. 


„Bekanntlich hatte der Verteidiger der ſeinerzeit vom fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsgericht in Mainz verurteilten Zechenbeſitzer. 
Rechtsanwalt Dr. Kraufe aus Eſſen, gegen die Entſcheidung Be⸗ 
rufung eingelegt und die Entſcheidung des Pariſer Ka fifa. 
tionshofes fen. Dieſe Berufung hat Erfolg gehabt. 
Der Pariſer Kaſſationshof hat die Berufung angenommen, 
ein Termin ſteht noch nicht feſt. 


Deutſche Milch für franzöſiſche Hunde. 

Die franzöſiſchen Offiziere in Eſſen verlangen täglich drei Liter 
Vollmiich für ſich und einem Ulter Vollmilch für jeden 
und in ibrem Beſitz. Ein zweiſähriges Kind an der 
Nen höchſtens einen halben Liter Magermilch 

e o ch e. 


Vollſtändige Demolierung des Herner Volkshauſes. 


Im Herner Volkshaus, das den dortigen Gewerkſchaften gehört, 
haben die Franzoſen durch Raub und Zerſtörung einen Schaden 
von 20 Millionen Mark angerichtet. Mehr als 600 
Stühle und Tiſche, ſowie die großen Gasöſen find 
ler ſchlagen. Der Pattetfuß boden it durch Artbiebe 
unbrauchbar gemacht. Befehl zu dieſen Ausſchreitungen hat 
Oberſt Mayer gegeben, der Kommandeur der in Herne liegender 
Truppen, ein geborener Elfäſſer. 


Unbrauchbarmachung der Speyerer Rheinbrücke. 


Die Franzoſen baben die drei Brücken ſoche der Schiffs. 
brücke in Kg geöffnet und dadurch den Ver ehr über die 
Brücke unmöglich gemacht. Die Maßnahme wird damit begründet, 
daß die Brücke für die Rheinſchiffaurt geöffnet bleiben muß. nachdem 
ſich das Brückenverſonal geweigert hat, ſeinen Dienſt zu tun. 

Beſetzungen am Oberrhein. 

Die Krangofen beſetzten den Bahnhof Kehl. (Bisher hatten fie 
nur den Brückenkopf beſetzt.) Fnſolgedeſſen wurde der ganze Dienſt⸗ 
beirieb des Güteramtes einſchließlich der Werft ſüllgeleg“. Die 
angeordnete Beſchlagnahme der Stations laſſe unterblieb wegen zu 
geringen Barbeſlandes. Bei Karlsruhe wurde das Zollamt 
Marau von 50 Marolkanern besetzt, ferner die Gemeinde Anier 


lingen. 5 N 

Poincaré 
will Anfang 2 Woche nach Arüfiel relſen zu elner Beſprechung 
über die ſranzöſiſch⸗delgiſche . . Beſetzung. 

Der kommuntſtiſche Abgeordnete la font hat an Poincars, 
der bekanntlich Rechtskundiger iſt, folgendes Schreiben gerichtet: 
Bevor die Debarten über die franzöſiſche Politik im Ruhrgebiet, ihre 
Kosten und ite Erfolge beginnen was hoffentlich demnachſt der Fall 
ſein wird, merden Sie mir gestatten, Ihnen eine Frage zu ftellen, 
um meine Unterlagen zu vervollſtändigen, die in dieler Beziehung 
tiotz meiner Bemühungen unzulänglich find: Auf Grund welchen 
Beſummungen des franz d ichen Rechtes oder auf Grund 
welcher internationaler Rechtsgrundſätze darf unſer 
Beſatzungsheer zur Zeit im Ruhrgebiet mitten im Frieden eine Anzahl 
von Aktionsmuteln anwenden, die bis jetzt nur als die traut! 
. des Kriegstechts, allgemein oder genauer geſa 
des Mangels an Recht in Kriegszeiten, wo aus ſchlteßlich die Gewalt 
regiert, beirachtet werden? 0 meine namentlich die Verhängung 
von Kollekttonraſen für indtölduelle Handlungen, Strafen, die bie 
ganze Bevölkerung treffen. | . 

Neue Wahlniederlage der engliſchen Regierung. 

Die 15 N Bonar Laws hat jetzt bei Ergänzungs⸗ 
wahlen eine neue Niederlage erlitten, und zwar zum drittenmal 
innerhalb dreier Tage. Der Finanzſekretär des Schatzamts Hi! 
war als Kandidat in Edgehill, Bezirk Liverpool aufgeſtellt. r 
erhielt 9250 Summen und wurde von dem Arbeiterkandidaten 
Hayes, der 10300 Stimmen 724 Das Ergebnis 
von Edgehill wurde im Unterhaus bekannt, als über einen Arbeiter⸗ 
antrag abgeſtimmt wurde. Unter den Arbeiter mitgliedern herrſchte gro ße 
Begeifterung, die ſich in lauten Kundgebungen zeigte. „Vail 
News“ ſchreibt, es verſtehe ſich von ſelbſt. daß der Bertut don Edgehi 
die Schwierigkeiten dez Regierung beträchtlich vermehrt 
habe. Die Niederlage des Finanzſekretärs des Schaßamts, der einen 


der wichligſten Poſten in der Regierung innehabe, zumal im on 


itpuntie, wo die Einbringung des Uudgets nahe bevorſiehe, habe 
e 2. Lau ti ber Mean un luer A 
beträchtlich er i a 

Zur dre Regierung wird die dreifache Wahlnieber'age in erſter 

Lin ie unentſchiedenen Haltung in der Ruhrfrage 
sufchee # haben. deutet mit aller Klarheit die Tatſache Un. 
aß die Arbeiterpartei in ſämtlichen drei Fällen den Sieß davon⸗ 
irug, die als einzige Stel im Unterhauſe der franzöſiſchen Gewaltaktion 
eine entſchiedene Ablehnung entgegenſeyt. 


Aſquith über die Einigung der Liberalen. 
Aſquuh nahm in einer Verſammlung Stellung zu der Frage 
der Vereinigung der beiden Flü der liberalen Partei. Er ant⸗ 
wortete dabei auf die letzte Rede Lloyd Georges über das gleiche 
Thema. Aſquith erklärte, er begünſtige die Vereinigung und wolle 
nichts tan, was ſie verzögern könnte. Allerdings könne er keines- 
falls den Beſchluß billigen, daß die neu vereinigte liberale Parte 

einen Kampf gegen die Arbeiterpartei aufnehmen fol. 

Fiuniſche Sympathieadreſſe an Deutſchland. 
a der bedeutſamen Kundgebung der namhaften finni⸗ 
chen Juriſten gegen den franzöſiſchen widerrechtlichen Ein⸗ 
bruch ins Ruhrgebiet haben nunmehr faſt ſämtliche Miiglieder der 
Proſeſſorenſchaften der finniſchen Univerſitäten. Akademien und 
Hochſchulen in Helſingfors, insgeſamt 117 Profeſſoren, eine 
Sympathieadreſſe an alle Univerſitäten und Hochſchulen des Deuts 
ſchen Reiches geſandt, in der es unter anderem heißt: Die Gewalt⸗ 


taten immer ſchwererer Art, die jetzt gegen eines der erſten Kultur⸗ 
en 


völker der Welt ausgeübt werden. hab in unſerem Lande 
den tiefiten. Unwillen hervorgerufen, und wir Unterzeichneten haben 
es als ein Bedürfnis empfunden, dieſem Unwillen Ausdruck zu 


Angora verwirft den Lauſanner vertrag. 


Reuter meldet aus Konſtantinopel: Ein amtliches Tele⸗ 
gramm aus Angora beſagt: Die National verſammlung hat 
beſchloſſen, daß der Vertragsentwurf von Lauſanne unannehmbar 

L da er dem nationalen Palt widerſpreche. Eine beträchtliche 


ſe 
Mehrhen hat die Regierung ermächtigt, ihre Bemühungen fortzu⸗ 


ſetzen, um zu einem Frieden zu gelangen auf ber Grundlage der 
endgültigen Regelung der Moſfülfrage, der finanziellen, 
wiriſchaftlichen und Verwaltungsfragen unter Wahrung der vollſtän⸗ 
digen Unabhängigkeit der Nation, wie endlich der ſchleunigen 


Räumung der beſetzten Gebiete nach Abſchluß des Friedens. 


Nach einer Konſtantinopeler Meldung der ⸗Tel.⸗Union“ exe 
geben die jetzt aus Angora verbreiteten beſtimmter lautenden Nach⸗ 
richten, daß die Abſtimmung der Nationatverſammlung über den 
Lauſannet Vertrag keineswegs als ein Erfolg der extremiſtiſchen 
Elemente zu werten it, ſondern daß der angenommene Antrag 
eine Billigung der Haltung Ismed Paſchas in Law 
anne enthält. ermächtigt zugleich die Regierung, die Ver⸗ 

ndlungen wieder aufzunehmen. Die Lage iſt alſo die gleiche 
wie bel Abbruch der Laufanner Konferenz, nur mit dem Unter 
ſchied, daß die fürkifche Regierung jetzt völlig freie Hand 
zum Unterhandeln innerhalb angegebener Grenzen hat. 
wartet von ſeiten der Alliierten, daß die türkiſchen 


bald den Mächten mitgeteilt werden. orſchläge ſehr 


In den türkiſchen Kreiſen 


Man er⸗ 
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nachm. 3°. Uhr von der Leichenhalle des St. Lulas⸗ 
Friedhoſes aus ſtatt. ' 
Beileidsveſuche dankend verbeten. 


Für Landtöchter! 


Im Schneiderlehrinſtitut und 
Landtöchterpenſlonat 


zu — ul. Mierzus lama 27, beginnt am 5. Apeil 


der Sommerkurſus. mE 


Akademiſche Schniktzeichenlehre fämtlicher Damen und 
Aindergarderobe ſowie Wäſche jeglicher Art. Sorgfäl⸗ 
tigſte Anleitung zur Anfern, ung derſelben. Guter Hand · 
arbeilsunterricht. Haushaltungslehre: Geine 18958 
Feinbäderei uw. 

Anmeldungen find zu richten an die Leiterin 


$w. Marein 65 
vom 5. bis 11. März g 


Anl den Spuren des Sine 


Aussergewöhnliche Spannung hervorrufendes 
Detektiv- u. Sensationsdrama aus der Tätigkeit 
eines raffinierten Spions während d. Weltkrieges. 


Bringen Sie mir u 


Schafwollel sf 


Ich tausche Schafwolle und gebe für 3'!/, Pfund 
5 Pakete ausländische prima Striekwolle. 


3 — f i 
s. Marein 34 Fellhandlung R unse 


| 3 für die Frühjahrsſaſſon 


haben den denkbar beſten Erfolg in dem 
weitverbreiteten und ſehr gern geleſenen 


Poſener Tageblall. 


Wir bitten um möglichſt baldige Fuſtellung 
der beabſichtigten Inſerate, damit ſie noch 


vor dem Oſterfeſie 


Wirkung haben. Bekanntlich iſt namentlich 
vor dem Feſte größerer Bedarf an Herren · 
und Damengarde robe, ſowie an Herren- 
Damen» und Kinder Bedarſsartikeln. 


Verſand⸗Buchhandlung. 


ED 

# ET ER e e ee, 

Fur Anſchaffung empfehlen: g 

3 Pyramide. Roman. 
kowronnek, Ein oſtpreuß cher Fukunſts⸗Roman. 

N Das müde Haus. Roman. 


bt, Das deutſche Rätſel. 
Dr. Grams, Die Heilung der Schlakloſigkeit. 
von Podewils, Liebes Erwachen. Roman. 
Buxbaum, Die Anlagewerte in der Bilanz bei ſchwan⸗ 
kender Währung. 
Urifche, Don der Reinheit des Mannes. 
Mann, Auf den Willen kommt es an. 
Tamm, Baus Thorm len. Ein realiſtiſcher Feitroman. 
May, Im Reiche des filbernen Löwen. I. 
Haering. Von ewigen Dingen. 
Frey, Die Marienburg. Bijtorifcher Roman. 
Hähler, Ernſt von Diyander. Keben:+ u. Cbarakterbild. 
Reindorf, England und der deutfch- franzöſiſche K ieg. 
ee Roswithe. Die Geſchichte einer Glücklichen. 
Ulttel, Geſchichte des Volkes Jsracl. 
glicher, Klavier⸗Aus zug des Kommersbuchs. 
as neue Aunſthandwerk in deuiſch and u. Oſterreich. 
Reim. Prinz Max von Baden und das Kriegskabinett. 


Möbeltischler und 


EleKtro-Installateure! 


Die unterzeichnete Kunststeinfabrik liefert i in 
kürzester Zeit kompl. Waschtischgarnituren in 
jeder Farbe und in allen Maßen, sowie Schalt- 
tafeln für jede Spannungsstärke. 


Muster werden auf Wunsch zugesandt. 


Wielkopolska Huta „Helenit“ 


Grabein, Die vom Rauhen Grund. Romatt, 


Harms, Die ſtarken Godenraths. Roman. 


Urndzielee p. Bronöw, pow. Pleszew. a ne, fs ier Küchler, Der Sohn Stauers. Roman. 
Tel. Bronöw Nr. 3. Bohnungslauſch! 1 be. Wir en Fa A en Keigen, Der moraliiche Gott. Eine Abhandlung 
R o / AAA owie 1 ö empfiebtt Jriſchen Kultur und Religion. 
a 3 Zinner⸗ Wo, . Ang. off mann. Baumſchulen. Gniezno. (5511 Studen, Die E eg 
entrifugen anz 1 . . Aus meiner durch die Wielfop. Iyba Rolnicza an · Die woche. — Daheim. — Delhagen und 
Mannheim Wohnung in Bofen zu erkannten a ÄR . een — 
U — — 
eind 55 beliebt und bevorzugt e e 10 10. Norkſhire⸗Schweinezucht Saar Aerzen pie 9 . AR 
in allen Teilen der Welt. habe ich ftändig n vobachs Frauen · 
ö YT... A me na un njeitung. 
Sonzudtwirtihaft Sobolka, Ljüuferſauen enen, 
n en 
powiat pleſzew (Wiellopolska) 77 5 2 . 9 
t 
„ Kotniega Deer fe für in Sue ve und Läuſfereber zu fenden! ae 
stroma ateſir.) 23 2 13 poſener Buchdruckerei n. DerlagsanftaltT A. 
Santgul m: Ab kel 
anerkanntes FAQ qu ab: [Eye UAtzſer E { PP 


abzugeben. Beſichtigung kann icbewzel erfolgen. Be⸗ 
ſtellungen erbeten an 


von Becker, Grudzieler, 28: 


Arbeitsmarkt 


Wirtsehaftsheamter 


Driginal von Stieglers. Duppauer. Hafer, 
8 „ Acgiſergerſle, 
„ Roter Sommerweizen. 


poſeuer "Santbaugejelihaft 


Boznat, "Wiazpowa 3 


Wirtſchafterin, 


durchaus zuverläſſig und ehrlich, für einfachen bürgerlichen 
Haushalt von ſogleich oder 15. Mirz geſucht. Mel⸗ 
dungen nur zw'ſchen 6—7 Uhr ul. Zwierzyniecka 27 
(Speditionsgeſchat). 5915 


Wuwe ſucht Stellung als 


. Wiriſchafterin. 


Ginjähr. Spar elpflan en r 
5 ) 0 f geſucht zum 1. Juli d. 38. verheiratet. kath., firm in Verheirat. Junſtgäriner, Su 


für meine 18 ähr. 
der in allen Fächern der Su e Tochter. die Hans 
Gartnerei bewandert auch m. a beender hat. zum 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriſten unt. H. 5887 an die Benz uducht vertraut, aht 1. Abl ober ipäter paſſende 


Geſchältsſtene dieſes Blattes erbeten. g. — ‚Se. ſcheift. Stellung 
Offerten unt = 5920 an bie 


Zum fofortigen — evtl. 1. oder 15. n N b. 
wird ein älterer, unner | Seihäin töftelle d Blattes er Off. u. 5029 a. b. Sa 
ſtelle d. Bi. erbeten. 


Sofuerwalter | 


2 0° tee us ya come Brellnereiverwalter, 


mit Zeugnis a. oſchrifln und Gehallsanſpruchen an 
41 Jahre alt, 2 Kinder ſucht = um 1. Juli d. Js. 2 
u 


\ Oberinſpek or Lie ur Clase, Dom. Se, Dom. Malinie, rr ernde Stellung. Höchſte Ausbeuten aus Kartoffeln, 


Geſucht von i von fofort oder ſpater t ſpäter 9 Rüben, Mais und Gelreide erzielt. Vertraut mit allen 


| Nevenbetrieben u. Feld» und Hofwiriſchaft. Der polniſchen 
j egerin 5923 


schneetopf, weihbleibend, Ä 
gibt ab zum Freife von Mk. 6000 per 1000 Stück 


Dominium Grudzielec 


2 p. Bronöw, pow. Pleszew. 5922 


Teppiche 


eder Gröfe (Friedensquatität) empfiehlt ug |1 


Poznahski Sktad Dywandw 
„Dywan““ [5876 
n ul Wroctawska 20. 


Outsgeſchäften und Polniſch, ür 1200 Morgen in- 
tenfiver Wiriſchaft im Areiſe Ceſzuo. Meloungen mit 


Mode-A'bum 


und 
Schnittmuster | 


angekommen. 


Ansſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


proche mächti letzter ungefünd. Stellung 9 Jahre tätig 
— unt. ER R. 5925 an d Geſchäſtsſtelle d. Blattes erb 


Zum 1. April oder belieb. Antritt, evtl. 1. Juli ſucht 


Verkaufspreis i erſahr. e eden Jahre — ebanal.. polniſch 
prechend n ü 
3000 TÜR. für ein 1 4 Jahr altes Kind. Kom. in — Stellung, mit — — 2 — Eng 2 


Versand nach vor- 
herirer Einsendung 
von 3600 Mk. 


vr an 


Stloß Wilaſzyce, pow. Jarocin. 


ſelbſtänd. Dauerpoſten. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


ede Wee, in s Meine zum 1 dei m Fe ee e 8292 an bie erp 1 
i elan 

für den Monai März 1923 8 0 · 6 e ſu ch. zum 2 April d. Is. Suche für meinen 18 jäßrigen Sohn, der die Winterichule 

N ama N 2 beſucht hat und ſolange in meiner Wiriſchaft tätig war 
ame. eeeeteesesgeeseeeeeeseeessbee | ein f 0 ung er. Seng mi 58 Er 2 
Wohnort .rrn...n...n...n.n.n.....“e...o Poznal , | eine den den 
f 

Poſtanflalt ..—.—......e.....e.—.. B Plac Wolnosci 6. eee Schneidern, Plätten und in als 6 ebe. 


Landwirt Gottlob Obſt, 
ses) Pfarce bei Pniewy, pow. Szamotuly. 


ene “er „„ 2 2 —“ 


Renlamt Jarocin. . 


r RE TS en 


Sonnabend, 10. März 1923. 


Aus der polniſchen preſſe. . 


Kritik an richterlichen Urteilen. 


A Die Prawda“ nimmt in einem Leitartikel in ihrer Nr. 58 
en Mittwoch, dem 7. März, zu dem Urteil im Pruſganowski⸗ 

dzeß, Stellung. Der Leitartikel trägt den Titel „Spaczone 
Pojecia” (Schiefe Begriffe) und ſtammt aus der Feder des Stadt⸗ 


dberordneten Sieradgki. Der Verfaſſer geht von dem Freiſpruch 


ie Carlton: ®rogeh aus und ſtellt ihn dem Urteil gegen 
— Glaſer Kurjewski gegenüber. Kurjewski, der auf den Frie⸗ 
ensrichter Filipowski einen Mordverſuch verübte, machte den 
Andruck eines nicht ganz normalen Menſchen und 
urde vom Bezirksgericht am vergangenen Sonnabend zu vier 

abren Zuchthaus verurteilt. 
Der Verfaſſer fährt dann fort: ; 
5 „Jedes richterliche Urteil iſt zugleich der Ausdruck 
Er 8 wenn nicht der ganzen Offentlichkeit, fo doch 
müll mmter ruppen derſelben, und aus dieſem Grunde 

uſſen wir dem Urteil im Carlton⸗Prozeß einige Bemerkungen 
15 men. „Der Verlauf der Verhandlung hat bei Leuten, die ſich 
1 tern über den Verlauf der Dinge klar werden, ern ſte Be⸗ 
übe ruhigung hervorgerufen und muß uns mit Sorge erfüllen 

r das Verhältnis zwiſchen der geſamten Öffentlichkeit und dem 
. insbeſondere aber dem Offizierkorps. Die Hauptrolle in 
dem Prozeß hat der ſogenannte Ehrbegriff geſpielt. Wir 
Tübren an dieſer Stelle die betreffenden Worte des Verteidigers, 
Sn an: „Ein Mißverſtändnis iſt aufzuklären. Die Leute 
einen, daß die Offtziersehre und die bürgerliche Ehre verſchiedene 
inge ſind. Ich aber ſage es laut, damit ich außerhalb des Saales 
ehört werde, daß es eine Ehre gibt nur daß der Bürger fie 


8 
beſttzen kann oder nicht, während der Offigier fie 8 mug. T 


braucht nicht zu befürchten, daß ein Freiſpruch der Ange⸗ 
Hagten Schüſſe nach links und rechts zur . — haben würde; 
enn wir haben Beweiſe dafür, daß auch in dieſem Falle von 
mehreren Offizieren nur einer geſchoſſen hat. Aber er wird eine 
andere Wirkung haben. Er kann jedes Abentenrertum auf lange 


Zeit ſtillegen. Heute ſchimpfen und raufen ſich alle nfeitig; 
die menſchliche Ehre und das Forge e ſind in unſerer re 
en Zeit tief Preiſe geſunken, und es tft der Geiſt der 


Reichtümer und des Genuſſes gelo 1 ü 
5 gekommen.“ — Bürger können fie 
beſitzen oder nicht, der Offizier aber muß ſie 9 — 2. oder Ri 
rn Worten: Nach der Auffaſſung des Herrn Szurlej hat jeder 
as Recht, jede Ehrverletzung ſofort und jogar mit der Kugel zu 
Tächen, mit dem Unterſchied, daß der Bürger ſchießen kann, der 
Offizier aber muß. Man ſtellt ſich damit auf einen ſonderbaren 
Standpunkt. denn wenn der Ehrbegriff ein ſehr gedehnter und 
eigentlich unfaßbarer Begriff iſt, ſo iſt das menſchliche Leben ein 
zu großes und zu erg sr Gut für den Menſchen, als daß fein 
Beſtehen jedesmal von dem Gutdünken eines aufgeregten und 
gereizten Offiziers abhängig gemacht werden könnte. Eine ſonder⸗ 
re Note klang in den Ausſagen der Offiziere, ſowohl der ange⸗ 
Nagten als auch der Zeugen. Wir führen die Antwort eines der 
Zeugen, des Sberleufnants DMarjanoweli, auf folgende 8 
des Vorſitzenden an: „Wie „ gr: nach Ihrer A auf 2 
digung reagieren?“ — „Mit der Tat.“ welchen 
Rechtsvorſchriften?“ — „Nach den für jedermann geltenden Vor⸗ 
föriften der Ehre. — „Gibt es kein anderes Mittel? — „Nein.“ — 
Der Offizier, der auf Bilatewski geſchoſſen Bat. erfüllte alſo nur 
Eine auf ihm laſtende Pflicht, da ſonſt ein ndfleck auf feiner 
Ehre und der Ehre ſeines Regiments geblieben wäre. Die 
er beriefen ſich auf die betreffenden Befehle ihrer vorgeſetzten 
ehörben, die in ſolchen Jällen ſofort und ſelbſtändig zu reagieren 
ieten. Wir übergeben die Tatſache, daß dieſe Art des Ver⸗ 
rens einem der oberſten Grundſätze des römiſchen Rechtes zu⸗ 
widerläuft, der auch in die modernen Geſetzbücher aufgenummen 
worden iſt. nämlich dem, ar eg in feiner eigenen Sache 
Richter ſein kann. Zur Entſcheidung über Schuld und * 
in unſerer Zeit das Gericht berufen, und kein anderer ine 


andere Auffaffung dieſer Frage führt uns zu Rechtloſigkeit und 
Anarchie. 80 ittelalter au es berſchiedene Mil. e ſind 
aber heute mit Recht nur Erinnerung geblieben. 
Öffentlichkeit den Besriff einflößen, daß man. feine Ehre nicht 
dadurch ae a Tre 2 Senne? gan und das, Offizier 
orps muß gleichfalls zu der Überzeugung kommen, ihm nur 
die Rechte 5 bie der geſamten Perg € 7, 
ſenſt niemals die Demokxatiſier unfere® Heeres erfo nn. 
r wollen an dieſer Stelle — auf eins hinweiſen! Iſt es 
berechtigt, daß die Offiziere das Vorrecht haben, eigene Kr chte 


zu beſißen? In Ländern, wo die bürgerliche Freiheit t 
chützt wird, z. B. in England, beſteht nur ein Gericht für alle, 
wohl für die Bürgerlichen als a die Militärs. Vox dem 


Geſetze ſind alle gleich. e Militärs können 
auf Sonderbeſtimmungen ihrer vorgeſetzten Behörden ber 
verſtehen wohl, daß ſich dies nicht auf einmal du 


n 5 5 
deer Geppright 1021 da Bar! Dunder, bel 
Der heilige Berg. 


uch 


(42. 


7 


aufrecht, wenn auch 3 


Hütte. 
Unabläſſig war er ihr gefolgt, hatte j 
betrachtet und N „ 
fa Augen u, Mn in fen Fr 
u 


6 2 ſchüttelte erſtaunt den Kopf. 
otel!“ N 
„Aber Du Haft Haſchiſch geraucht!“ beharrte er. 
hab Sec sand! Ban oll es auch 

e i r te i f 
dun?“ Sein Gesch beate sch. 5 tamſt Du in 


feinen Beſitz?“ begann er verhören. 
‚Of Broig face & ais geſtand ſie widerwillig. 
ch werde den Grafen erſuchen, dies künftig zu unters 
Groll klang in 


— 
laſſen “ sprach Sernleitner, und ein bumpfer 
ſeiner Stimme mit. 5 
Ne 


Voſener Tageblatt. 


— in ns 


Man muß der 


ihn in 
kate ben 5e 


Fortſetzung.) (Nachdruck unteriagt) 
Und wirklich ſchien fie 17 6 wieder zu erholen, ſchritt 
bendbrot und brachte es dann auf den Tiſch vor der 


vor dem Grafen Dirk bloßſtellſt!“ 


"Ha traf Mole nach der kurzen Trennung‘ 
g. e , m. ge su 
jo weltenfern, daß plötzlich ein furchtbarer Verdacht in ihm 
e a in Vogelteuchers Hotel!“ brach es ihm rauh 


„Ich wor nicht int 


„Nun ja“, nickte fie, „ich 
ja“ nch 


fie Befig: „Das wirft Du nich tan!“ 


aber die in Frage kommenden Faktoren müßten darüber nach⸗ 
denken. Den Militärgerichten müßte man nur die Recht⸗ 
ſprechung bei Vergehen rein dienſtlicher Natur über⸗ 
laſſen. Solche‘ Angelegenbeiten aber, wie die des Oberleutnants 
Pruſzanoweki, müßten Zivilgerichten überwieſen werden. 
Auf dieſe Weiſe würde man ſehr viel die Offentlichkeit reizende 
Momente beſeitigen und in Angelegenheiten von ſo großer Bedeu⸗ 
tung eine einheitliche Rechtſprechung für alle ſichern. Die Über⸗ 
reſte des Kaſtenweſens müſſon verſchwinden.“ 


Die Polen in Deutſch⸗Oberſchleſien. 
„Neue Wege“ betiteln die „Nowiny Codzienne“ 
(Oppeln, Nr. 41 vom 21. 2.) ihren folgenden Leitartikel: 
„Im Laufe der letzten Jahre haben wir in Oberſchleſien eine 


Reihe von ungezählten traurigen und blutigen Tagen — eine 


lange Kette von Sorgen ſowie von betrübenben und ſchmerzlichen 
Zeiten durchlebt. 


N Über unſere Köpfe raſten Stürme dahin, es 
fuhren Blitze hernieder, und manches ſcharfe 


Beilage zu Nr. 56. 


entſprechenden Vertretungen. die ſich des Schickſals des polniſchen 
Arbeiters annehmen und ihn über die Pflichten gegen die Ver⸗ 
bündeten belehren könnten. 
ſei ſeiner Aufgabe gar nicht gewachſen. 
Arbeiter in 8 

geſchätzt worden. 0 90 
durch ihre Ausſchreitungen dieſe Achtung verlieren würden. 


Sowietrußland. 


Staats: und Privatwirtſchaft in Rußland. 


Der einflußreiche dommuniſtiſche Führer Prev braſchens k! 
erklärt in der Moslauer „Prawda“, das Privatkapital in Sowjet⸗ 
ruß land erweiſe ſich als elaſtiſcher und konkurrenzfähiger 
als die meisten ſtaatlichen Unternehmungen. Das gelte ſowohl 
für die mittleren Induſtriebetriebe, als beſonders auch für die privaten 

andels unternehmungen. Während die ſtaatlichen Unternehmungen 


Schattenbild prägte 2 — ihre Ausgaben zu decken vermögen, werien die Privatbetriche 


ſich unſern Herzen tief ein. Unſere Herzen waren von der Hoffe zum Tell ganz erhebliche Gewinne ab: zwar gehen Hunderte und Tauſende 


nung erfüllt, daß der Tag der Volksabſtimmung uns endlich die 
erfehnte Freiheit bringen werde. Die Volksabſtimmung iſt vor⸗ 
übergegangen . die Teilung iſt erfolgt... und neue Schick⸗ 
ſalsſchläge ergingen über uns 

Das grauſame Geſchick hat entſchieden. daß wir von un⸗ 
fern Brüdern abgeſchnitten wurden. Dieſe nieder⸗ 
drückende Tatſache hat uns die letzten Hoffnungen genommen. 
Mit Verzweiflung haben wir uns von denen verabſchiedet, die 
das Mutterland in ſeinen Schoß aufgenommen hat. Wir ſind 
aus ohne Fürſorge geblieben, die auf dornenvollem Wege weiter⸗ 
wandeln. . 


Die: Yabl der hoffnungsloſen, 
Leute hat fih unter uns vermehrt. Viele von uns werden ton 
an Tag mutloſer. Unſere Reihen haben ſich gelockert. Die 
Vereine, die Zufluchtsorte unſeres Kulturlebens, ſind völlig ein⸗ 
geſchlafen. Das ſoziale Leben unter uns tft erſchüttert. Ans 
Furcht vor neuen Verfolgungen und Martern haben wir 
vergeſſen, Polen zu ſeinz denn der Mukterſprache be⸗ 
dienen wir uns nur im Flüſtertone. 

Freilich, fo iſt es: aber fo darf es nicht jein! Wir dürfen 
uns nicht vom Gefühl der Verzweiflung übermannen laſſen. — 
Wo iſt unfer Bewußtſein der nationalen Eigenart — das nationale 
Bewußtſein? Weswegen ſollten wir, Polen, unſern Rechten, 
unferm nationalen Charakter, der uns von Gott verliehen iſt, ent» 
ſagen, unſere Seele enterben? — Niemand kann verlangen, daß 
der Pole ein Deutſcher werde, wie in Polen niemand von 
einem Deutſchen verlangen kann, i 


beſtürzten, eingeſchüchterten 


0 ve daß er ſeine 
deutſche Nationalität verleugne. Wer ſich alſo feines 
Polentums bewußt iſt, der lege die Hände nicht kraftlos in den 
Schoß; denn er berurſacht Stinſtand und geht ſelbſt elendiglich 
zugrunde. Heut iſt es nicht Zeit, zu verzweifeln. Es iſt die höchſte 
Zeit, aus der Lethargie 7 erwachen und an konkrete Arbeit heran⸗ 
zugehen. Zuſammenſchluß, gegenſeitige Unterſtützung find erfor⸗ 
derlich. Wenn wir nicht elendiglich zugrundegehen wollen, wenn 
wir guten Erfolg und im Falle der Gefahr Verteidigung der uns 
a Rechte wünſchen, müſſen wir uns kräftig organiſieren. 
ir müſſen uns einen Mittelpunkt ſchaffen, bei dem wir uns alle 
erwärmen könnten, damit wir wi erkalten und gleichgültig 
werden; wir müſſen einen ſtarken Unterbau herſtellen, je; den 
wir uns en ſtützen können. 92 1185 
Wir müſſen uns in einem einzigen Glied, in einer gro 
Vereinigung oı en ef die der Bund der Polen iſt. Dürfen 
wir beiſeite ſtehen, weiter müßiggehen? 
Nein. Du, Bruder von der Spitzhacke, wie auch Du von der 
Feder, Du vom Pfluge und Du vom Amboß, einerlei, ob einer 
don uns ſeinen Beruf als Arbeiter, als Gelehrter, als Landwirt 


Fanden me alleſamt ein neueß Leben an 5 
Die polniſchen Bergleute in Frankreich 

. „ und die Ruhrbeſetzung. 
Die Warſchauer 10 8 6 tor beri 


oder als Handwerker ausübt — alle, alle ſind wir eins, alle ſind 
F a RR EFT NEN EN 
deleute! Genug des Zauders! ge wir aus Werk! 


c tet den 5 
} Nr. 

den Sowjets inspirierten Verſuche“, 
Krankeei zum Zeiche 
zuhrreviers hervo 
ein 20 v. H. der 


allen. Im Pas de Calais ſeien ſämtli \ 
Baer IRA e ſämtliche Polen in 


2 he ug i Fed eben und 
rm 7 - 
wur each mag | Hente künftig für ſich 


Da wurd tiger: „Ich habe Dich f. i 
re 


„Ruth!“ bat er inſtändig. „Siehſt Du denn nicht ein 


ängſtige mich um Dich!“ 


˙ egegnee fe hm mie 

I Sit an ea Bet ae e 
1 7 mehr i 

Wer ich enen Genuß zu verichaffen 1 rn 


noch nie, und gerade Du a 0 
‚Leinen lernen, der den erfaßt, der 
id ch liebe dieſe künstlichen Begeiſteru 
die man aus Giften zieht!“ entgegnete 

„Wenn Du ſo ſprichſt, 
stehen. Du ſchmähſt, was mich beglückt, ohne es zu kennen. 
Aber Du erreichſt damit nichts, als daß ich Dir in aller Ruhe. 


ſſage: 


daß einzig liebende Beſorguis mich fo handeln laßt? Ich. Er 
„Dazu liegt. kene Anlaß vor!“ entgegnete fie kühl. war das nun: mußte 


ler müßteſt den Rauſch noch einmal, in Güte 
aſchiſch raucht!“ letzte Mittel fe 
zuſtände nicht, Ruth, die f 
er ernſt und abweiſend. dem Grafen. 
„dann werden wir uns nie ver⸗ den großen Schlag gegen Vogelrenther und fein Ho 


was er 


Be e für immer. 


rivater Unternehmungen zugrunde. die die Steuerlaſt oder die Konkurren; 
nich . — aber es bilde ſich ein widerſtands fähiger Stamm 
heraus, der den enwärtigen ruſſiſchen Verhältniſſen beſſer angepaßt 
fei, als die Staatsbetriebe. Die Somjetregierung müſſe daher die Er⸗ 
folge des Privatkapitals auf beſtimmte Gebiete des Handels beschränken. 
Im Zuſammenhang damit hat Sinowſew auf der letzten Sißung 
des Petersburger ouvernements⸗Exekutivkomitees erklärt, eine wichtige 
Aufgabe der Steuerpolitik ſei die umſaſſende Beſteuerung der neuen 
Bourgeviſie. Die Sowietregierung ſei zwar gewillt, den neuen 
Staatskapiialismus in angemeſſenen Grenzen zuzulaſſen, doch dies be⸗ 
deute keineswegs, daß die Regierung dem Anwachſen der einzelnen 
Kapitaliſten untätig zuſehen werde; die Einnahmen der neuen 
Kapitaliſten müßten auf revolutionärem Wege beſchnitten werden. 


Petersburg Freihafen. 
„Daily Telegraph“ 1 daß die Sowjetregierung in Petersburg 
einen Freihafen errichten w 4 
— 
a s — 
Deutſches Reich. 
Eröffnung des Weltflughafens in Leipzig · ix 
Der Reichspräſtdent traf Donnerstag vormittag gegen 11 Uhr 
mit dem een Dr. Becker und den Miniſtertal⸗ 
direktoren Dr. Meißner und Bredow in einem Junck rsflugzeug 
von Berlin auf dem Flugplatz Mockau ein und nahm hier an der 
Einweihung des Weltflughafens Letpzig⸗Mockau 
teil. der einen Knotenpunkt für den internationalen Flugverleht 
bilden ſoll. Oberbürgermeifter Dr. Rothe hielt eine Einweihungs⸗ 


ede, in der auf die Bedeutung Leip igs als Sammel» 
punkt Des Welthandels — auf die Geſtrebungen der Stadt 


hinwies. hier auch einen Zentralpunkt des Luftverkehrs 


u ſchaffen. 5 
ie ei KReihspräfident erwiderte in einer Anjpradhe, in der 
er es als ein erfreuliches Zeichen deutſchen rn niet unb 
weitblidender Tatkraft bezeichnete, daß trotz der Not Deutichlands und 
der immer noch unklaren Lage der eutſchen Luftfahrt die deutſchen 
Städte begonnen haben, die Grundlagen für einen ſpäterev 
großen internationalen Flugverkehr zu ſchaffen. 


zründet werden, die in der Hauptſa 
l wird. Die neue Geſellſchaft wird 
Induſtrie⸗ Unternehmungen Akt. 
Aktienkapital — nn ar 
Mark verfügen, In ihr werden die im Beſitze des s befind 
h 7 — namentlich die Vereinigten Aluminium- 
dit⸗Akt.⸗Geſ., die Elektrowerke, die 
Deutſchen Werke Akt.⸗Geſ. als Träger der 1 Beteiligungen 
ſtrebungen zur er 


in! d Verbilligung der verſchiedenartigen Reichsbetri 
* . ry Ye die der ehemalige 


rk ⸗ Scheine. nüchſter Zeit werden, wie das 
— —— zu 20 000 Mark aus- 


160 X. 95 Millimeter groß und auf 


In den früheren Königlichen 
Gärten in Potsdam haben Met alldiebe gehauſt. Im nordi⸗ 
ſchen Garten an der großen Freitreppe und an der Orangerie ſowie 
am Gitter des Marmorpalais find ſchwere Beſchädigungen berur« 
ſacht. Die Diebe haben ſogar verfucht, eine Büſte Friedrichs 
wir wollen uns nicht ſtreiten, aber laß Du mich, 
Du Deine Wege gehſt, auch frei und unbehindert meine 
wandeln. 


eln. 
Mit dieſen Worten erhob ſie ſich und ging ins Haus. 
Er An blieb vor der Hütte ſitzen a . ſinnend 

in die wachſende Dämmerung. . 
Fe war ihm, als hörte er die Fittiche der Schickſals⸗ 
ſiund e rauſch f das ſich über feinen Häupten zu erfüllen begann. 
eutherd Gründung und alles, was fie im 
bisher ſchon jo manches geraubt, 


% Metalldiebe in Potsdam. 


— ihm 2 nun 3 5 . das 
atte 
er hatte au "se 


t all ichen, jeder Verſuch dagegen, ihr einen 
auch nicht alles zu erreichen . er Abderſpruch und 


dann galt es zu kämpfen, aber nicht mit 

gen nur das Streitobjeit war, ſondern mit 
d vielleicht war es gut, dann auch ed 

u 

der Sünde und Laſter vom Boden des Heiligen 


Bortfegung folgt.) 


8 


— Voſener Tageblatt. #— 


des Großen vom Sockel zu ſchlagen. Allerdings ver⸗ für ſeinen Bullen Katalognummer 84 mit 18,1 Millionen Mark, 
geblich. Die Büſte iſt amtlich verwahrt worden. Einige der Täter,] der nach Stary Sielce, Beſitzer Fürſt Czartoryski. verkauft 
erg 2 77 Frau mit ihrer zwölfjährigen Tochter, konnten er⸗ wurde Geht günſtig ſchnitt Rittergutsbeſitzer Sonder mann⸗ 
mittelt werden. : 57 len v ö 
Politiſche Schlägerei. In Augsburg kam es am Sonn⸗ Bean bor6tui6 ab, der für fünf Bullen Preiſe zwiſchen 118° bis 
abend zu Schlägereien zwiſchen Nationalſozialiſten und Sozialiſten. 14½ Millionen Mark erzielte. Nachſtehend ſeien die Verkäufe 
21 Perſonen wurden verwundet. wiedergegeben, bei denen Preiſe von 10 Millionen Mark ab und 
. K ve gegen die überſiedelung 18 II. un darüber gezahlt wurden: 
Korfn. Zu den Gerüchten, als ob Kaiſer Wi elm II. beab⸗ Nr. 24 Bulle, geb. 3. 3. 22. Nr. 14316, Vater Barnim. Mutter 
fichtige, nach Korfu überzuſiedeln, bemerkt die griechiſche Preſſe, Grasmücke. Bei Sendet mans ene e. 
daß die Athener Regierung in keinem Falle erlauben wird, Radom, 13 1 Millionen: f 
daß der frühere Kaiſer in Griechenland wohnt. Nr. 65, Bulle geb. 4. 12. 21, Nr. 8066. Vater Winterblut, 
1 l W lt Mutter Dora Beſ. Czapskt⸗ Obra. Käufer Ste lec. 13 Millionen: 
us aller Welt. 


Nr. 23 Bulle geb. 1. 3. 22. Nr. 15 737. Vater Bootsmann, 

0 Mutter Baſte. Beſ. S ondermann⸗Przyboröwko, Käufer Lorenz ⸗ 
Zoll⸗ und Handelskrieg Norwegens mit Spanien und Bor: 

ingal, Das ſeit drei Jahren in Kraft befindliche Alkoholver⸗ 


Kurowo, 128 Millionen; 
Nr. 39 Bulle, geb. 3. 1. 22, Nr. 16 489, Vater Magnet. Mutter 
bot der norwegiſchen Nationalberſammlung veranlaßte einen 
Zollkrieg mit den ſüdlichen Weinländern, beſonders mit Spa: 


Novelle, Bel. Dr. Bujfe- Tubadhy Käufer Wielkie Gutowy. 
nien und Portugal. Dadurch litt die große norwegiſche 


12.1 Millionen: 
Nr. 22 Bulle geb. 17. 2. 22, Nr. 15841 Vater Bootsmann 
Jiſchausfuhr nach Spanien und Portugal und ebenſo die 
Schiffahrt. Durch Maximalzölle auf norwegiſche Fiſche 


Mutter Dachſſn, Bei. Sonder mann⸗ Przyboroswko, Käufer 
bevorzugten die pyrenäiſchen Länder die isländiſche und neu⸗ 


Fähnrich, 12 Millionen: 
Nr. 34 Bulle, geb. 7. 2. 22, Nr. 15887. Vater Balte, Mutter 
fundländiſche Konkurrenz. Schon im vorigen Jahr ſah ſich 
Norwegen gezwungen, einen Handelsvertrag mit Spanien zu 


Mania. Bei. Tomafzewski. Käufer Stary Sielce, 18,1 
ſchließen, der die jährliche Einfuhr eines großen Quantums von 


Millionen: 
Südweinen vorſah. Hierüber verſtimmt, verlangte Portugal 


Nr. 21 Bulle. geb. 15. 2. 22. Nr. 14926. Vater Barnim, 

Mutter Bärbel. Bes.: Sondermann ⸗Przyboröwko, Käufer: 
ſeinerſeits für Herabſetzung der Schiffsabgaben für norwegiſche 
Schiffe eine Einfuhrgenehmigung für 850 000 Liter Südweine nach 


26 1towski. 145 Millionen; 
> Nr 40, Bulle, geb. 26. 12. 21. Nr. 6757. Vater Iwan, Mutter 
Norwegen. Dieſer Vorſchlag wurde aber von der norwegiſchen 
Nationalberſammlung abgelehnt und zwar mit 119 gegen 


Tänzerin. Beſitzer Claſſen⸗Wroncw. Käufer Wilke ⸗Placzki 
28 Stimmen. Vor allem ſtimmten dagegen die Sozialdemo⸗ 


12 Millionen: 
kraten und die Kommuniſten, die für ein abſolutes Alkohol⸗ 


Nr. 25. Bulle, geb. 7. 1. 22, Nr. 14 325, Vater Barnim. Mutter 
Dame, Beſitzer Sondermann ⸗ Przyborswko, Käufer Zöltowski⸗ 

verbot ſind und die Fortſetzung des Zollkrieges wünſchen. Die 

Linksregierung Blehr hatte trotzdem den Antrag auf Aufhebung 


ielfi Strzelec. 11.9 Millionen; 
0 Nr. 51 Bulle, geb. 12. 12. 21. Nr. 9235. Vater Gdansk, Mutter 
des Südweinverbotes eingebracht. Da fie bei der Abſtimmung] Galerita Beſitzer Furchheim⸗Przyborowo, Käufer Winter 
bon ihren eigenen Anhängern im Stiche gelaſſen wurde, fo demiſſio⸗ 


Kocztowo, 11,1 Millionen; 
nierte ſie und es wurde eine Rechtsregierung mit dem früheren Nr. 35 Bulle. geb. 28. 2. 22 Nr. 14 529. Vater Balte. Muiter 
Regierungschef Halvorſen an der Spitze gebildet. Welche 


Auguste IL, Befiger Tomaſzews kli- Gaſawy. Käufer Wielkie ⸗ 
Stellung die neue Regierung zur Alkoholfrage, zum Südwein⸗ 


Buſzek? 11,5 Millionen; 
verbot und zu den Handelsverträgen mit Spanien und Portugal 


Nr. 44 Bulle Norval geb. 8. 12. 21. Nr. 1573/10485, Baier 
einnehmen wird, ift noch nicht bekannt. Die meiften bürgerlichen] Novekurt. Mutter Bänderin, Beſitzer Dietſch⸗Chruſtowo, Käufer 
Mitglieder der Nationalverſammlung ſind für Aufhebung des 


een 11 Millionen; 5 
Südweinverbotes, um die alten Fiſchmärkte in Spanien und Por⸗ r Mie g geb. 22. 3. 2, Nater Kernel. Mutter Serna 
tugal zu behalten. 


Beſider Mielzygakt- Bawlowice Käufer Land wirtſchafts⸗ 
Die Anſchläge gegen Engländer in Agypten. In Agypten wer⸗[ kammer. 10,5 Millionen; 
den die Anſchläge gegen die engliſchen Militär» 


5 Nr. 15 Bulle, geb. 19. 1. 22, Nr. 13 042. Vater Nero, Mutter 
behörden fene Borgeftern wurde in Kairo aus einem Ruth VII. Befiger Mufzy ski Zaleſie, Käufer Dabrowski⸗ 
Auto, das mit voller Geſchwindigkeit das Viertel hinter dem englt= 


F Barnimioh 
j uptquartier durchfuhr, zwei Bomben geſchleudert, eine Nr. ulle, geb. 2. 2. 22. Nr. 16179, Vater mſohn. 
u 8 Hafer wodurch E iche Soldaten verlegt wurden, | Mutter Dame II, Beſitzer Die tſch⸗Ehruſtowo, Käufer Noch owo, 
die andere auf das Fernſprechamt des engliſchen Generalſtabes. 10 Millionen. hb. 
Dieſe Bombe platzte nicht. Der Wagen mit den Attentätern ent⸗ 

In der Stadt haben die raſch aufeinanderfolgenden Attentate 
eine Panik hervorgerufen. Am 4. März ſind in Kairo erneut 
zwei Bomben geworfen worden. Im Verfolg der Attentate 
wurden verſchiedene Mitglieder des nationalen Komitees verhaftet. 


Jokal⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 8. März. 


Die deutſchen Hypotheken in Poſen und 
Pommerellen. 

In Berlin kam kurzlich ein Vertrag zwiſchen dem Konzern 
deutſcher Hypothenbanken, der „Wiederaufbaugeſellſchaft 
für Realkredit“ und dem Vertreter der Bank für Kommunal- 
Sparkaſſen“ in Poſen zuſtande. Danach überlaſſen die 14 im 
Konzern zuſammengeſchloſſenen deutſchen Banken der Poſener polniſchen 
Bank für 630 Millionen Reichsmark alle Hypotheken. die auf die Liegen⸗ 
ſchaften des früheren preußiſchen Gebiets laſten. Auch alle Ansprüche an 
die Kommunalverbände mit ſämtlichen Akten. Plänen und Dokumenten 
gehen auf die polniſche Bank über. Es handelt ſich um Hypotheken und 
Kommunaldarlehen nachſtehender deutſcher Banken: Berliner Hypo⸗ 
thetenbank. Deutſche Grundkreditbank, Deutsche Hypothekenbank in 
Berlin, Deutſche Hppotvekenbank in Meiningen. Frankfurter Pypo 
theken⸗Kreditbank, Hypothekenbank in Hamburg. Königs berger Banl. 
Mecklenburgiſche Hypotheken. und Wechſelbank. Preußiſche Boden⸗ 
Kreditaktienhank. Preußiſche Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktiengeſellſchaft. 
Preußiſche Hypotheken⸗Aktienbank. Preußiſche Pfandbriefbank. Ruei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſche Boden⸗Kreditbank und Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗ 


h. Birnbaum, 7. März. Der Bauernverein Birk) 
baum beabſichtigt, am 18. d. Mts. eine Saatkartoffen 
ſcha u, verbunden mit An. und Verkaufs: bzw. Umtauſchgelegen. 
heit von Kartoffelſaatgut abzuhalten. Landwirte können ſich nu 
beteiligen, ſoweit fie ihre Mitgliedſchaft zu einem deutſchen Bauern. 
verein nac weiſen. Händler dürfen als Käufer auftreten. Der 
Verein macht zur Bedingung, daß die Muſter mindeſtens 6 Pfund 
Kartoffeln von 3,5 Zentimeter Durchmeſſer aufwärts und Angaben 
enthalten über den Namen der Sorte, Reifezeit, Verwendungszwe 
(Speije-, Fabrik., Jutterkartoffel), von der Sorte bevorzugte Boden⸗ 
art, berfäufli Saatgutmenge, etwaiger Preis (Zuſchlag na 
Prozenten zum Speiſetartoffelpreis an einem beſtimmten Termin 
und endlich Name und Wohnort des Schauſtellers. Die Meldungen 
ſollen bis zum 12. d. Mis. erfolgt, die Proben bis zum 17 geliefert 
ſein. Die Beteiligung iſt koſtenfrei; doch wird bei Umſätzen vom 
Verkäufer Prozent des Wertes erhoben zur Deckung der Un⸗ 
koſten. Als Lieferungsbedingungen gelten, wo nichts anderes per? 
einbart, die Berliner Vereinbarungen über Saatkartoffelhandel 
von 1914. Die Schau beginnt nachmittags 3 Uhr im Zickermann⸗ 
ſchen Saale, wobei der Landwirtſchaftslehrer Hoffmann⸗Birnbaum 
einen Vortrag über Kartoffelbau und die ber halten wird, 


* Thorn, 6. die e der letzten Stadtverordneten 
U 


der Haus. und eig mar an den Magiſtrat mit dem Er: 
ſuchen, dem Verein eine 


a n, und ſei ſchwere finanzielle Notlage zu befürchten. Stadtv. 
Neifowsti Pie Landbevölkerung des 


wecks Herbeiſchaffung von Getreide zur Lieferung von billigerem 
Brot, an letztere 5 e der Arbeitsloſigkeit. — Der 
lan Jahr 1922/23 überſteigt mit 


ie täglichen Unterhaltungskoſten im Stadtkrankenhauſe in der 
Schloßſtraße find um 100 zent erhöht worden, desgleichen die 
Vergütung der Arzte und Angeſtellten am Krantenhaufe, Dem 


* Keine Erhöhung der Zuckerſteuer. Gegenſatz zu der 
verbreiteten Meldung un Ned wor de Eten I Buder 
egierung nicht die Abſicht 


habe, in nächiter Zeit die Zuckerſteuer zu erhöhen. 
4 Gabrpreisermäßtgung erte Eiſenbahnbeamte. 
Die pe 2 via.“ weiß zu Pd gen Eiſenbannminiſtertum] verpachtet fur den Ztr. Roggen. Die zn 
den pen ge iſt erheblich erhöht worden. So beträgt die Steuer 
im] für Sinobilletts 100 Bey! bei Lehrfilmen, 150 Prozent bei an ⸗ 

deren Filmen. Vo hilfe len Die 50 Beuge 1. Oltober 

8 200 Mark monatlich 

dauern werden. Nur in der oberſten Klaſſe 
für die Reifeprüfung vorbereitet, 3 


fammlı 
+ Muſtkaliſcher Vortragsabend von Dr. Hirſchberg⸗ Berlin. letzes. 5 Berichterſtatter war Landwirt Ric meyer⸗ 1 
Der Beka erſchienen. bau der 


Berlin Sr. 5 a) in Oebürhan 5 N te in 
rlin ir erg, ein gebürtiger ener, wi Ns 
‚tag, dem 18. d. I 4e e Uhr. im es Er 


® Birke, 6. März. Der Vieh und Pferdemarkt am 
Donnerstag war nur ig beſchickt. und beſſeres Material war 
faſt gar nicht vorhanden. war auch keine rechte Kaufluſt, da 


2 wurden. Allem die Krone ſetzte ein Landmann auf, indem er 
Aktienbank. mufkicer Leuung des Lr. Sen für ſeine Ziege eine halbe Million Mark verlangte. Lebhafter ging 
Viele Wenig machen ein Viel! ame“ von Tichaitomsti . Leitung: ja-| es auf dem Krammarkt zu. Das frühlingsmäßige Wetter batte 
In den letzten Monaten hat ſich an vielen Orten der Brauch nowski. Spielleitung : Herr Tarnawek). Sonmtagnachm. jobiel Mäufer Bereingelodt, wie dies noch felten der Fall war. 
f l . und Gretel“ zu halben en; Sonnt 2 1 Die kongreßpolniſche Handelswelt war mit allen möglichen 

been eriatehenee dete mn Je be Sek 8 lungen“ Dingen: e Bands f ee ard. e Den, len e ud 

7 c a . n* y x * 4 
oder der Arbeit gewidmet ſein, ihrer notleidenden alten * von Go 0 racht flott gehandelt Getreide, Eier und Butter wurde wieder, 


Stammesgenoſſen gedenken. So hat der landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein in Schwerſenz bei einer Sitzung 75 000 Mark 
geſammelt, die Spar- und Darlehnskaſſe in Biechowo über 100000 
Mark, und die Brennereigenoſſenſchaft Lettberg hat 200 000 
Mark geſpendet. Dies Beiſpiel dankenswerter Anteilnahme kann 
aufs wärmſte zur Nacheiferung empfohlen werden. Das deutſche 
Wohlfahrtsamt richtet an alle deutſchen Vereine und Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſowie die Berufsverdände die herzliche Bitte, bei ihren 
Sitzungen eine Sammlung für die Altershilfe mit in die Tages · 
ordnung aufzunehmen, da vielen, die gerne geben, die verhältnis. 
mäßig geringen Gaben, die ſie erübrigen können, zu geringſchätzig 
erſcheinen, um beſonders an die Annahmeſtellen geſandt zu wer⸗ 
den. Wenn dagegen alle kleinen Quellen zuſammenfließen, wird 
der Strom unſerer Hilfsaktion Kraft gewinnen. 


Penſionspreis und Roggenwährung. 


Der Bund der Penfionsinbaberinnen Brom» 
bergs hat in feiner Sitzung vom 7. d. Mts. beſchloſſen, auf feiner 
Forderung von vier Zentnern Roggen für den Monat 
ſtehen zu bleiben. Um aber denen entgegenzukommen, denen es ſchwer 
wird, dieſes aufzubringen, erklärt ſich ein Teil der Penſionsinhaberinnen 
bereit, ſich bei etwas einfacherer Lebenshaltung mit dem Penſionspreis 
von drei Zentnern Roggen zu begnügen, allerdings nur unter der 
Vorausſetzung. daß die Eltern auch ihrerſelts entgegenkommen. und 
mindeſtens die Hälfte dieſes Satzes in Form von Lebensmitteln, zu 
Erzeugerpreiſen berechnet, liefern. Heizung und Beleuchtung 


werden beſonders berechnet. die Ferien werden bezahlt. Kündigungen ſchweren 4 
dürien nur jech8 Wogen wor . , èͤ Tiegen blieb, 


erfolgen. ftwagen raſte deſſen ungeadhtet die ul. Nowa Neue 


i eit eini 5 18 i d 
t En FE Da 


Aus Kongreßwolen und Galtgten. 
„ Warſchan 5. März. Der Magiſtrat hat der Stadtverordneten · 
verſamm den Antrag unterb zur Durchführung der 
Lebensmittelverſorgung der Stadt Warſchau einen 
kurzfriſtigen 1 1 von 30 Milliarden Mark aufzune 8 


(Wolfs tunde) und vier junge Hunde. g 5 8 
6 für Handarbeiten bis zum 1 0. April Far die „ AT Be | 
ſchã des | vom Hauptbahnhof 2800 ME, vom Ostbahnhof, Danziger Bahnhof 


zu erfolgen. 
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. ein . „ und bittet alle N 
. e ge 2 ur = 
Yan Mitglieder bes Deutschtum bundes, E 3 


X Einen ſchweren Unglücksfall hat geftern wieder einmal das =: daß bei allen Bedarfsfällen 


des täglichen Lebens das 
. weitverbreitete, in jeder 
Familie gern gelesene und 
wegen seiner dezenten 
Schreibweise sehr belebte 


Posener Tagehlatl 


43. Zuchtviehverſteigerung. 
Die Herdbuchgeſellſchaft des ſchwargbunten 


Ein Schutzmann trug mit Silfe einiger Strakenpafianten den! 
Kiederungsrindes Großpolens veranſtaltete am geſtri⸗ 


rankenhaus. Der Zuſtand des =; 


gen Donnerstag vormittag in der Redoute Przemyskowa (fr. Grols| Schwerverletzten ift heute noch omnberregend; er iſt bisher 5 
man) auf dem freien Platze gegenüber der Hugger⸗Brauerei unter no 2 einen  Orlöttanter inne see und Auskunft bei Ein- 
5 ra Perg: zer tend erg — 5 = KrHfil Das brutale Verhalten bes am 9 5 . 3 täufen jeder Art, bei An- 
€ Au ellung un erſteigerung, tro icht eb dmarkt werden; en i wäre ei ; . = 
wenig günſtigen Wetters von Kaufluſtigen gut beſucht war. Trotz⸗ ee Strate am Plabe. e 2 schaffungen, beiVerkäufen 


=. und Vermietungen,Stellen- 


, 8 ＋ angeboten und- gesuchen, 
Tauschangeboten bietet :-: 


AA 


dem war die Kaufluſt anfänglich ziemlich zurückhaltend, ſteigerte 
ſich aber allmählich, jo daß der Zeit entſprechende befriedigende, 
teilweis gute Preiſe erzielt wurden. Im gangen wechſelten 
40 Bullen ihre Beſitzer; von ihnen brachten 15 über je 10 Millionen 
Mark. Den höchſten Preis erzielte Tomaſsewski-⸗Gaſawy 


X Großer Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Donnerstag |E 
wurde in 85 Räucherkammer eines Fleiſchermeiſters in der ul. Ma⸗ [ 
tecktego 4 (fr. Prinzenſtr.) ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden 
7 Rollſchinten zu je 10 Pfd., ſowie Speck⸗ und Wurſtwaren im ©.» =; 
ſamtwerte von 1200000 Mi. a 


N 


-Schube der Landkreditanſtalten vor 


6405 
5.00 x ME, von den übrigen Bahnhöfen Und von der Halteſtelle an 
2000 Weichſel 5700 Mk. Für eine Stunde Fahrt find am Tage 
SI Mk. in der Nacht 10000 Nl. zu entrichten. Zweiſpännige 


Droſch ht en dürfen 50 v. H. mehr nehmen. 

Lemberg 6. März. Die Vorführung des bekannten Welk⸗ 
ſchagen 8 Flaubert hat in Neu⸗Sandec in Galtzten ein tra: 
feldes 3 Ende gefunden. Beim Schießen nach den auf dem Kopf 
era bewährten Partnerin (der Ebeftau des Artiſten) befeſtigten Ton⸗ 
— Gaskugeln fo Flaubert fehl, der Schuß ging durch den Kopf 

einer Frau. 1. — die Unglückliche fiel tot zu Boden. Flaubert wurde 

ſelgenommen und dem Krakauer Gericht zugeführt. Das Gericht fell 
vuſcheiden, ob hier Zufall oder beabſichtigter Mord vorliegt. 


—— — HH ——— 
Aus Polniſch⸗Schleſien. 

Kattowitz, 6. März. Im bieſigen Stadttheater follte 
heſtern abend die Operette „Schäm dich Lotte“ zur Aufführung 
Omen, Nachdem die erſten zwei Akte vorüber waren, kam es 
blctzlich zu einer heftigen Schi eßerei innerhalb des Theaters, 
in dem ſich zwei von der Polizei geſuchte Raubmörder 
befanden. Mehrere Poliziſten der Wojewodſchaftspoligei ſuchten 
die Naubmörber zu verhaften. Ehe fie jedoch gefaßt werden konnten, 

oſſen beide Raubmörder auf die Poliziſten los. Die Polizi ſten 
antworteten mit Revolberſchüſſen, konnten die beiden Mörder je⸗ 
nicht treffen. Dagegen wurbe ein Poliziſt innerhalb des 
Theaters erſchoſſen, der zweite Poliziſt ſchwer verletzt: 
Schließlich gelang es durch Zugreifen des Publikums, die beiden 
aubmörder zu überwältigen und zu verhaften. Die Theater: 
dorſtellung wurde natürlich ſofort abgebrochen. 
RB — — en] 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Uitünſte werden unferen Lern gegen Giaßendung der Bezugsaufttung auentgeltlich, 
ohne Gewähr erteilt. Briefliche Nuskunft erfolgt Se n und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke b 

F. in W. Die Verteilung 6: 4 halten he et Grund des Wahl⸗ 
geſetzes 2 richtig. 

2. DO. Gr. im Z. 1. Aleje 8 32 (fr. Wilhelmſtr.). 

} Wenn Sie ſich von Ihrer Frau (o Eheſcheidung) trennen 
wollen, ſo kommt es doch ganz auf die Verabredung zwiſchen S 
Önen beiden an, wer das Kind zu ſich nehmen ſoll. Ohne weiteres 
haben Sie darauf keinen Anſpruch. 

H. H. in G. Für die Ausfuhr einer ſo n Gelbfumme 
Auß unter allen Umſtänden die Genehmigung eſucht werden. 
Die N ſelbſt beſorgt dann jede Debiſenbank. 

B. 1. Ohne beſondere Genehmigung jede erwachſene Perſon 
700 000 W. Für höhere Beträge iſt die Genehmigung nachzuſuchen. 

© Fragen 2—4 beantwortet Ihnen die Auskunftsſtelle auf dem 


Os. * 
I Poſener Vagoptau. . 
5. Daß zum Terlan 
die ſich aus dem Valutaſtur; in der Zeit zwiſchen Er teilung und 
Amortiſation des erleilten Kredits ‚ergeben, beſondere Nr ovi⸗ 
ſionsſätze angewandt wer! den müſſen, wie das bei den Private 
banken ſeit längerer Zeit der Fall iſt. 
Eine im Sinne biefer Punkte gefaßte Entſchließung wurde 
ron der Leitung des Verbandes dem polniſchen Finanzminiſterium 
unterbreitet. 


= Die Abreiſe der polniſchen Wirtſchaftskummiſſiyn nach 
Frankreich. Am Mittwoch abend erfolgte von Warſchau aus die 
Abreiſe der polniſchen Wirtſchaftskommifſion na 
Lyon, wo in diefem Jahre auch die polniſche Induſtrie ihre Ja⸗ 
brikate zum erſten Male auf der Meſſe ausſtellt. Die Miſſion be⸗ 
gleitet ein Vertreter der polniſchen Regierung, Miniſter Targowski. 


Landwirtſchaſtskreblt in Polen. Im Jahre 1922 hat der 
polnifche Staatsſchat für landwirtſchaftliche Kredite 5490,7 Millio⸗ 
nen ausgegeben. Davon erhielten die landwirtſchaftlichen Arbeits⸗ 
gemeinf baften in Galizien 1885, in ig 1019 und in 
Poſen 50 Millionen, die Ackerbauinduſtrie in Kongreßpolen 350, in 
Galizien 105 und in Poſen 62 Millionen. Für die Kolonifalion 
wurden in Kongreßpolen 300 Millionen und in Galizien 800 Mil⸗ 
lionen ausgegeben. 

= Preisnachläſſe in Leipzig. Nach der allgemeinen Unluſt des 
weiten Meſſetages trat am Dienstag ein auffallender 

endenzumſchwung in die Erſcheinung. Die Einkäufer 
gehen aus ihrer Reſerve heraus, nachdem die Ausſteller dazu ge⸗ 
ſchritten waren, ihre Preiſe zu reduzieren. So waren 
denn am dritten Meſſetage 9135 auf 40 Prozent Preis⸗ 
nachläſſe zu konſtatieren. Dieſe Tatſache bewirkte, daß all⸗ 
emeine Bedarfskäufe anfehlen‘ Aber nicht nur auf der 
Kechniſchen Meſſe am Völkerſchlachtdenkmal belebte ſich der Ver⸗ 
kehr. Wenn auch nicht alle Branchen davon erfaßt find, fo iſt doch 
der größte Teil der ausſtellenden Firmen mit dem Verlauf des 
Meſſegeſchäfts, wie es ſich jetzt zeigt, zufriedengeſtellt. Die 3 
konfektion ſieht ſich in ihren Erwartungen übertroffen. 
unfertigen Waren werden alle N abgeſtoßen. Die 
Nachfrage in wollenen und baumwollenen Stoffen und Tuchen er⸗ 
ſtreckt ſich auf alle . Schwach iſt der Vertehr in 
Strumpf⸗ und Wirkwaren. Auf der Hut⸗ und Mützenmeſſe 
hält ſich Angebot und Nachfrage das Gleichgewicht. Matt war das 
Geſchäft in Lederwaren, Edelmetallen und Silber⸗ 
waren. Hervorzuheben tit, daß Ching und Japan größere Be⸗ 
ſtellungen in Schmuck⸗ und Luxusartikeln 3 haben. In 
der Kunſt⸗ und Porzellanbranche konnte ſich das Ge⸗ 

ft beleben. Das Inland tritt in gleicher Stärke wie das Aus⸗ 
land als Käufer auf und bevorzugt beſte Qualität. Überhaupt 
wird bei allen Käufen der größte Nachdruck auf gutes Material 
und beſte Verarbeitung gelegt. 


Bure der Nniener Börte, 
(Ohne Gew? a. 


Sanfektion: 


Bank Dysk., Bydgof jacz⸗Gdans 


(exll. Zutz ufsr.) 


ch] Pozu. Bani Ziemian 1 & Em. 
Bank Mwꝛnatzy 


e 2 
Arcona 1.— II. 


Bydgoska Fabryka W Mühen T. Em. 
R. Barelkowski L--IV. m. 
Btowar Krotoſzynst! J. —III. Em. 


Brzeski Auto 1.—II. Em 


O. Ceglels gt .—VIII. Em. 


— 


März 8. Mär 


Em. 660 ) ns 
Moilectt, Potockf ! Ska. LVIl. Em. 2600 a N 2600 CN 
Bank Poznauski J.— II. m. 
Bank Przemystoweow I Emm. 
Bank Zw. Spokek Zarobk. i.-X 
Polski Bank Handl. „Poznaß L-VII. 


600 ＋ N 
1000 —580 ＋ A 980-950 - A 


Em. 1800 N 1800 ＋ A 
1150 HA 1150 1 
610 600 HA 600 — 550 


—.— 320 4 


2250 ＋EN 

700 * > 

1100 ＋ 115 50 —1100 A 
18000 4000 ba 14 000 --A 
800 -A 18 99. A 

10250 10100 FEN 10250-10100 N 


Centrala Rolnitsw 1.—V. Em. 700 + A 

Centrala Skör I.—IV. Em. 24002450 N 245 50 N 
Debienko 1.—II. em 2 100 2400 HA 
C. Hartwig L—V. Em. ſerkl. Kup.) 1350 ＋ A 1350. 


Hartwig Kantorowiez I. Em. 


ne Drogeryſna 


trtownia Zwigzkowo I.— Ill Em. 


Hurtownia @tör LI. Em 


Hersfeld⸗Vikrorius L—II. Em. R 
Hurt. Spötek Spozyweöm L.-II. Em. 975—1050 ＋N 
dubag, Fabryka przetw. zlem n. III. 
(exfl. Bezugsr. )) 


Dr. Roman May L—IV. Em. 


78007600 -HN 7500 0 
30) 4- N 00 -- N 
400 + 37 > 12 A 
115 01175 A4 1100 A 
3300-390 2 5 3900 +-N 
1100 --N 
—.— 1200 N 
35000 EN 55000 -- N 
22500-22000 +A 21000-20000 +N 


Mlyny! Tartaki Wagrow. .— II. & Em. 3800 - N 


Miyn Ziemianski I. Em. 
Orient 1. —II. Em 


Hlotuo 1.—II. Em. 


zapiernia, VBodgofzeg (exit. Kup.) 
Patti 1. Vll. En 


Patria I. 


— vu voR 


2100-2160 -A 2100 - Ar “A 


Rn 


1200-1100 +A 1200-1100 +-N 
22002100 EN 2100 -- N 


1200.--A 1300 -1250+A 


Pozu. Spolka Drzewna 1.— VI. Mar. 00300 N 8000 — 7700 ＋A 


Spolka Stolars ke J.—II. Em. 


Sarmatia 1. — II. Em. 


Starogardzka Fabr. cn l. Em. 
Tkauina J. — III. Em 


— 


„4000-4100 FCA 4000-4100 ＋N 
2800 2900 -N 2800 ＋N 
1700 NN 


1500 4 —— 


Tri 5 1000 + 1000 + 
„unja® (ntiner Bereit) Lu. Il. Gm. 4200-4100 KN 41004200 +N 
Waggon Oſtrowo L—IV. Em. 2200 --N 

Wistn, Bydgoſzez I.—II. Em 


215014 
15 500 N 


— — — nz 


Wytwornia Chemiezna L—I, Em. 12501400 CA 1400--1350-F4 
Wyroby Ceramiezne, Krotoſzyn I. Em. 1800 + 
Zjedn. Browar. Brobziötiel.--Il.Em. 
(exkl. Bezuger. ))) 
Valuten und Deviſen: 


uptbahnhofe. 5. Eine derartige Stelle gibt es unſeres Wiſſens — 
in Berlin überhaupt nicht. Amtliche Notierungen der Poſener Geireidebörſe 
4. 5 in 5 10 Wir — e 3 1 vom 9. März 1923. 
nde Ihnen die Kriegsinvalidenrente ni mehr geza wir 
2. Wenden Sie ſich an Dow. Ofteg. Korp. VII. Iniendantura (Ohne Gewähr.) 


— — 


5200 5000 -EN n 


wydgiaf emer. opal. in Pognati, Koſgary Mieczysdawa, ul (Die Groößandelöprelſe DEREN. 159 fur 100 Sg. bei ſofortiger Waggon Auszahlung Berlin 230-220. Umſatz: 30 900 000 dtſch. ME, 
Sete. 1 Diele gag: if tig noch Gegenftand d 220 000 1000 elde, 119 00-10 000 a 

a ieſe iſt gegenwärtig egenſtand der 240 000 Je 3 — — Angebot, N -- Nachfrage, + = Umſa 
beutjch-polnifchen ee 2 Dresden. 2. und 3. Das iſt „118 000-120 000 Viktorlaerbſen . 160 000-180 000 8 b 


5 Peluſchken .. 130 000-150 000 
. . 115 000-120 000 Serradella .. . 250900800 000 
« 330 000350 000 | Buchweizen .. 105 000—11A 000 


Henkels 2 + 200. 000—210 000 Blaue Lupinen 70 000110 000 
Sur Gelbe Lupinen . 70000-110000 

enf- “on „ „43 000-460 000 
95000 — 100 000 


Berliner Produhtenbericht vom 7. März. 


3 Amtliche Produktenbörſe, per 50 kg in Mark. 
Weizen Noggenmehl 
1 3800037000 für 100 kg. . . 100000415000 
.... er, Weizenkleie 1300017000 
ſchleliche FERN, ee ehe 20000 


zurzeit vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Gewerbebank in P. E 
auch die von Ihnen gemachten Einwendungen nichts. 


Handel. Gewerbe und Verketzr. 


elles; 7 
n. „ 120 000 100 b00 | Sir „ 


ud polniſcher nken en die Die Nachfrage nach Brotgetreide und Mehl iſt bedeutend ſchwächer. cklenb 2 87000 — 96000 5 90000 
n . a age Tendenz: ſchwaᷣ — n aa e 1 90000 
i i Re en e 
Bor wenigen Zagen nehm der Berband polnitäer)  Mofener Viehmarkt vom 9. März 1928, dans: 2000 g neiasrhiet, .. 6000070000 


kl. Speiſeerbſen .... 5000055000 

Gerſte as 8 oa e. 
2 ß elu en —80 

See e ee. 00 

ee e Glu Jupinen . 5000080000, 


der bon der Regierung geplanten Einführung der 
ährung Stellung und kam zu deren Ablehnung. Der Ver⸗ 

— faßte ſeine Gründe in fünf Punkten zuſammen, die nach der 
ſchauer . Rzeczpospolita“ folgende . — N 


[hne Gewähr.) ER 27 weſtpreußiſcher m 
88 Wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebend wicht 
L Rinder: . 470 000 M. 
a. Sorte 24500040 420 000 . Il. Sorte 300 000320 000 M. 
* Rd I. Sorte 450 000 — 460 000 M., II. Sorte 400 000 bis 


punkt der Berdrängun der 1 420 000 9 
Iute aus dem 2 werden und Sasel Aue von II. Schweine: I. Sorte 1040 000-1 050 000 M., II. Sort Gel „ 7000095000 
Auen Belgen Tataftrophale. Verminderung ihres Werkes herbei. EI he nl. Sort „300.000 100 ue e 2 f felge ene N N 2800027805 
* 2 n 3 afe, ..—.... & 
2 Haß bie Verwendung bes Alem int Wirihäeftsieben ten | 42 Biegen, 400 00 Schweine 880 Ferkel. — Tendenz: ruhig . 0 Tante. TE ER 
See R ber Fe mit: Bet: — — — —.— 3 1 e 
a n e e wird, wa 9. — 
— ft mit ber . ent gen ae, Warſchauer Börſe vom 8, März. 5 Forfmelnfle .... 5090 — 9000 
— der e = d dem daraus ſich Dieviſen: 2 100 Kg. . . 110 000128 000 | Stattoffelfloden »... 18000 19000 
. Belgien 3 Paris n er Cifuotlerungen für Simpoetgeteeibe, Weizen 
25 — er ee „ 2232.07 ½ Prag ou... 1340—1 825 1 960 1 13 10 Fl., Mais, am. 
Banken, bie den . anzig 2.282074 Schweiz . 125—8 325—8 100 m 6 da Plain 1 8 9.60 Fl. loſe geſockt, Gerſte, 
8 — we & 855 — 206.000 —6 207600 5 1 oe Plat 10 0 21.75 Fl, Be t den kleie 7.28 SH. Too 
was ihnen das Gle 1 4400046 000 iullen .. „21252 —2 17 a· Lein eize e 7,25 Fl., 
Sm: 5 5 — * 8 200 50 S0 6.90 Fl. Kurs: 8015-8300, 
en 2 


. ˙ —ᷣ— — 
ftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
u Een ae ſtſtaaten: Dr. Wilhelm Loewenthalz; für 
del und rr — Matttı 
Lee. u Sram 


erbre 
M. Grundmann. — det — 


Danziger Mittagskurſe vom 9. Mätz. 


Die polniſche Mark in Danzig. . 4546 ¼ 
Der . in Erin 2 ar EIER, 


ten Rudolf 
ei — zn * = ae 
Verlag ser Buchdruckerei un agsanfta 
T. X., fämtlich in Wofen a 


che base Schneider. pe: — Amts- 
„woche: Haeniſch 


aulikirche. (9°/,: Treffen im 
Haeniſch. Heim). — 5: Feier im großen 
11 era Sonne) Sagal. — Montag, 7: Pol 
ei Feſtgottesdienſt. niſch. — 8: Blaſen. — 
Se Sumate 15 Evgl. Ver⸗[ Dienstag. 8: Männerver⸗ 
ſten Preiſe. (seo | in Jung. * ſammlung. — Mittwoch, 
Seng diskret und reell. Einenmier — 11% 7: Bibelſtunde. — 8: . 
W, Szmyt, ul. Zamkoma # e Abend. — Donnerstag. 7 
(Ede), Polniſch. — 8: Blaſen. — 
vis-A-vis De Standesamt. poln. Sp . Rhode. * Sonnabend, 7%: Steno 
aſſionsandacht.] graphie. — 9: Wocenjchluf: 
AR gl Hei andacht. 
Stuhlmann. Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Ev. ⸗ luth. Kirche, ulica] Auſtalt. Sonnabend, 8: 
Ogrodowa 6 (früher Garten⸗ Wochenſchlußgottesdienſt. Sa- 
Maße). Sonntag, 9½ : rowy. — Sonntag, 10; 
2 3550 ee erſ. 
auen⸗ und Jungfrauen⸗ ethodiſten ⸗Miſſion, ul. 
u (Bereinszimmer). — an 1 I (ir. en 
Freitag, 7: Paſſtonspredigt⸗ Sonntag, 4: Gottesdienſ 
dienſt (Vereinszimmer). in poln. Spr. — 6: Jugend 
ffmann. — * 8 bund in deutſcher Spr. — 7 
18 on n⸗ Ka deut⸗ 
ſcher Spr. — Mittwoch, 


ik 
8 8 a ah 
werden fauber u. billig ange 
fertigt Dabrowe 36 ff. ip f 


aus verzinkt. Drahtgeflecht, Hann —.— N 
Stacheldrähten, Pfosten a. — 5 N 7 m 


Dazu Toripreile, t Mee 
in ſehr — Den ſteht zum Verkauf. 


Max Wambeck, Janöwier. 
Verkaufe 


Nane b. L. R. Brauntger „. 


N im 4. Feld, Entenſpezialiſt, 
rabiater Raubzeugmürger und Alles-Upporleur bis 


Nd. G e. . BL. erb. 


Gut oh 


Wohnungs⸗ 
einrichtung 


zu kaufen geſucht. „unt. 


u 3, 11 an 


5899 a. b. 905 ſchſt. d. 1. b. 
— a. . - er r Isa zum ſchwerſten Fuchs. Daſelbſt find 15906 Gusiav A Bidelſtunde in poln. Spe. — 
bag Pianino für, Drahtzäune und Drei T di | 5 ben wenne : 18: Gemeindechor in poln. Spr. 
er eg FE | Peine nat ale. von Lassen‘ 10 - 1 3 Gbeiftnstirhe. Sonntag] in . 
5 er- e e K 0: de. — 11%, dechor in deutſch 
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. [6894] Selle Jorſtverwal ing, Rirchennarjrinjten, Rindergb De 2255 Mitt: ts Gotiest. — Don: n ers ay 


0 De 
woch, 6: Bibelſtunde als 4: Frauen⸗ u. Jungfraue en⸗ 


102 Gottesb. Kand. Walter.] Paſſtonsandacht. Gemeinde gläubig ges 
— 11: Kindergottesd. Derf. St. Mathe, tech. Son taufter Christen ( aptiften), 


Jablona, Bojanowo, pow. Le 
r ahrs et... 
Zu Früh 0 ) — Mittwoch, 4½: Tee|tag. 10: Gd. — 11: Kgd. | ul. Przemyslowa (fr. Mars 


offeriert ſümtliche ſtunde der Frauenhilfe. Kalb. Peſchte. — Dienstag, garetenſtr.) 12. Sonntag 

St. Petrikirche. (Evangel. 8: Kirchenchor. — Fretta g. 10: Predigt. Helke. — 11½: 

em ie: ll, men nen j erner € Unitätegemeinde,) Sonn 8: Bibelhunde. Brummad. | Sonntansiäule. — 2. po 
abend 6: Wochenſchlußgot⸗ - en Sonntag, So:teödienft. — El: : Predigt. 


esd. — — — Bere 
in zuverläſſiger reeller 1,75 hoch 0,66 m breit. jofort zu verkaufen. 59210tag, Baer 8 85, Betein junger Männer. IS 118 REN, ee Gebetſd 
Bruno Hoffmann. — N. e 8 


iat Line, Wajröwiee. Bre ee 


uzkirche. Sonntag 


Nr och, 6: Paſſions⸗ 110: Fekaoltesdienſt! in der St. Gebeiſtunde. 
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VVoſener Tageblatt. 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Cageblattes. 


; 2 8 n 
Die ſingende Krippe. 2 Deutſcher und Jude“. Es ift recht intereſſant und kommt ber⸗ nung auf mich noch Troſt bei all ſeinen Kämpfe, 
. ſchiedentlich in feinen Romanen zum Durchbruch, wie er jeinelgefunden, und wenn das jeht ihm a enommen würde, wär 
Sine Legende von Wilhelm Len nemann. kulturpolitiſche Stellungnahme prägifiert, indem er gegen den Kultſſes aus mit ihm. Zu den bie bis ee mit denen er ©, 


ſprochen hat, ſoll er ſich noch viel unglücklicher und ängſtlicher 9e 
äußert haben! Denken Sie, das iſt doch das Trübſte, was er = 
je jagen konnte! Und von meiner Mutter, die feit einigen Jah 
ſchon an dem Herzen leidet, haben mir zmei te, die wohl 4 a 
nicht einmal genau Beſcheid über mich wiſſen, jr. t, daß ihr nd 
ftand gefährlich wäre, daß ſehr bald etwas A müſſe, ji | 
daß eine ſtarke Gemütsbewegung gleich zum Außerſten führe 
würde! Auf der anderen Seite iſt die arme Fürſtin, die kaum 
einer lebensgefährlichen Krankheit geneſen iſt, ganz allein ung 
hofft beſtimmt auf die Heirat und wird vielleicht wieder fo ken 
wenn ſie ſich von der Unmöglichkeit derſelben für jetzt überzeuge 
muß. Dieſe Unmöglichleit liegt unter anderem aber auch dar 
daß mir der Abſchied verweigert wird und daß ich als Beamte 
ohne Konſens gar nicht heiraten kann! Sie haben ſich meine Sin 
tion wohl ſchwer gedacht, — ſo ſchwer aber wohl doch nicht, 

fe ihnen jetzt erſcheinen wird. — Überall Tod und Verderben 
wohin ich mich auch wenden mag. Und ſcheide ich ſelbſt aus 
Leben, jo mache ich der Fürſtin ihre Lage noch ſchwerer, und allen 
die mich lieben, den ſchwerſten Kummer!“ 

Die Scheidung der Fürſtin Eliſaberh wurde ausgefpradien 
Sie war frei und erwartete nun, daß der Mann, der fie li in 
und den ſie liebte, zu ihr eilen und ſie fo ſchnell als möglich ! 
ſein Haus führen würde. Sie rechnete damit, daß er, wenn 7 
nötig ſein ſollte, um ihretwillen auch mit ſeinen Eltern breche 
würde. Er tat es nicht. Er war dazu nicht imſtande. Für dis 
wurde er dadurch der Mann, der nicht den Mut beſeſſen hatte, Sie 

rau, die er liebte, gegen Hölle und Teufel ſich zu erringen. 6 
wach mit ihm bollſtändig: Kein Wort, kein Brief, kein Oru 


8 der Geſinnung, der Meinung, der Lehre die richtunggebende Kraft 
U 7 

und a 8 Fromm bei e eee Ser der Geilatt verlünpet. Dabei zonen gleichzeitig jeie Auffaſſung 
wonnen. Sie war über id ekommen wi das She Aber ent bon der geſchichtlichen Sendung wie von der Gegenwartsaufgabe 
eines ſchznen Sommertages In 8 glüht ſie 15 ane Akendrot des Dichters zum Ausdruck, und es ift ebenſo natürlich zu erklären 
und machte ihm fHIL und froh. Er freute ſich des 1 Herzen wie einwandfrei zu beurteilen, daß auch auf des Dichters eigenes 
— der Teiuemm Mir 5 . a5 fl en war, Bewußtſein bon feiner Stellung und Tendenz einiges Licht fällt. 
Anſtalten die Hoch eit r. cht bald de ich Bei rum alle Aus allem kann man deutlich erkennen, daß er Zutrauen zu ſeinem 
wenn er an dem e arbeite on e 5 Neri Ind | Schaffen und zu ſeiner Wirkung giebt! hat. Er ift überzeugt, 
häufig zu mit feltfa tra eitete, ſchaute ibm Maria wohl daß die Zeit den Widerſpruch und die Mißverſtändniſſe, denen 
fügen un . Augen, die . und feine Werke begegnen, aufgeben wird, wie ſie ja in allem Kultur⸗ 
8 ; rte ſie auf ein Wunder, das da . 4 dene A perſönlicher Beſtimmungen aus⸗ 
: 8 a 8 N N geglüht hat. Doch darf die Anſicht von der reinigenden und nbiel- 
und 8 1 Gehe 19 157 in das Gebirge Hulerenden Wirkung der hiſtoriſchen Zeit nicht Pe der von Waffer⸗ 
Wiege: denn 2 wirft 10 = Ber fer ereite fie zu einer) mann vollzogenen Folgerung führen, die Zeit als einzigen und 
Joſeph lächelte be lick * 5 Kuchen 1 unbedingt gerechten Richter anzuerkennen oder der Dauer an ſich 
und wunderliche Gedan 2 Beide 1 1 8 en un doch. leine Autorität zuzugeſtehen. Sehr langlebige Konvenkionen können 
follte . und der Tag mar doch n 60 fer weltkluge Seele, Wie zu Unrecht den Schein der Endgültigkeit annehmen, aber ſie können 
Aber er tat doch * Golf im 6 fohle und schritt i auch erſchüttert und vernichtet werden. Das Altertum. Gotik und 
nine des immenben Tages das Gehirn Ki fheiit in der Hellas. Rubens und Raffael find dem Streit und der Wandlung 
0 ipfel. Da ſtand abfeits 1 e e Aten 2 1 nicht entrüdt. Go lange fie eine Spur von Leben 

„ 5 1 + N 8 san 4 
und dem Willen Gottes anheimgegeben, tief wurzelnd in der 3 der Meinungswechſel über fie nicht zur Erledigung 
gumenden Erde und ſtrehend zu den wehenden Wollen. Tau und Dem gedanklichen Gepräge nach deckt ſich Waſſermanns An⸗ 


Sonne fielen auf fie, und die Stürme fangen in ihrer Krone. ; g ie dn ö 

82 4 8 fein Et n ug in ben Bau; ein Biltern dureh e von der Geſtalt mit dem, was die deutſchen Klaſſtker als 
bat es in Decke en end, Dieb auf Sieb traf das Volk und Geschichte, die Demzurgen des nachllaffiſchen Mohr: 

ir Soll, daß es in harten Spänen abſplitterte. Und aus dem hunderts, übernahmen die Funktion, die in früherer Vorſtellungs 


\ Zittern der Nadeln und Aſte ward ein leiſes wehendes i nd zei Jormi ü 
Wimmern und Klingen, und ein dunkles Raunen hub in dem Henn bie eiche ren den K. eignen 


1 5 mehr an dieſen Mann — wenn fie au an Liebe b. 
Stamm an, und da waren Worte und war ein Sang: Einzelnen und Allgemeinen nach dem Muſter fogit er Begriffs- 9 Se dieſer Entwicklung 3 auf deren! Dir 
Baß ‚Dulben mn und enden Bitbung au erfaflen Indie. fa Kai Mafermann mit der „Geflalt"| nerd spricht mei ergreifender Deutlichkeit ein Brief aus, den & 
Und tu's von Herzen gern, den Typus hiſtoriſiert. Er ſieht in ihr die Prägung eines Stückes am 22. Juni 1881 an ben Fürſten zu Eulenburg ſchrieb: „a 
neh den Menſchheitsgeſchichte, die über den Anlaß ihrer Formgebu MAUS | feine unter dem alles niederbrſickenden Bewußifein, ein Vertrauen 
arte gr ihr frökfich Fein gültig bleibt. 55 — damit 2 wei 3 der 1 getäuſcht zu haben, das nun einmal in mich geſetzt war, und 72 
„ nähergebracht, indem er auf die ne ſchichtlichen ; N es 
Halleluja! — — rückte. Aber die Konſequeng aus Fe hiſtoriſchen d eie auch in Zehen gerufen haben muh! du ine 


nicht aus eigener Entſchließung, denn dag wäre mir u 
möglich, ſelbſt gegen den geringſten Menſchen: Ich „ Jobi 


h 5 ließ die Axt ſinken und hörte voll Erfteunens auf den] Denken ziehen heißt durchaus nicht ſein Denken und Empfinden 
Mingen an mir lag, niemals jemanden im Stich gelafien, der mir be 


8 Br 2 — Aber er brachte keinen Sinn — 88 50s feels 8 — * * fe 
im die e und wußte nicht, was der Weiſen Wunderſtern be⸗ Bemerkungen t eeli ndbedürfnis. 5 Charakter, es die Nein 
deuten ſollte. So viel nur glaubte er zu . daß ein Wun-ſtalten treibt und nach Geſtalt verlangt. Seine Zu Lefzen der Be an hau Se Der Tagelohher t betre end ſein, t 
der anbreche oder noch kommen werde, dem dieſer Baum diene.] Kunſt auf den Drang nach Aufhebung der menſchlichen Einſamkeit habe ich vor mir ſelbſt das Bedürfnis, das in mich gefehte 
Und ſelbſt aller Wunderlichkeiten voll ſchritt er ſeinem Haufe, im und Bannung der Lebensangft beruht auf Gedanken, bie von Wor⸗ trauen nicht zu betrügen. Ich kann nichts vergeſſen, weder mir 
Tale zu. ringer und Spengler ebenfalls verwertet worden find. Sie unter» noch anderen, und daß ich gerade hier, wo mir alles daran 

In den nächften Tagen wurde die Tanne zur Mühle geſchleift ] ſcheidet ſich von dieſen nur durch ihr unmittelbares Gefühl der ſeeli⸗ in unmögliche Situationen ge bin und auf das Härteſte 
- erlag. om So 9 e und maß ſchen eee ferer Zeil die Wirkung der Geflelt schwindet, if 1 en ſehe, anders zu handeln, als bie — Sa ee ne 
5 8 e e e 1 2 i in un 2 „ ſe gli rwartet halte 
Erſtgeborenen zukommt. * en für Waſſermann ihr ſchlimmſtes Symptom. Hierin berührt er ſich en ® 1 „ 
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se 
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Und Maria ſaß da und ſaß uu und fein Tun, aber da] mit der Kulturkritik Stefan Georges: Die Urfache dieſes Schadens ie Fürſtin“ i ismarck weiter, lannte 
war keine Frage Felulcchen und ee Sue Mit . ee erblickt er im überhandnehmen des „Wortes“, das er für den en 8 Ir — he dat aber bon wir andere? 
den Augen ſah ſie über ihn hinweg in — — 


A 


Weite und Du als] größten Feind der Geſtalt erklärt. Auch wenn man den Begriff „als i leiſten i war; t, wie 
JJ ĩ˙ Gehnfuät|de3 Mori fehe weit faht, To fnb dc) anders gefähtihe Wal] Fir ink. San Dt ren (nllanbe mar; fe dat, wie i 
mit gnadender Fülle übergieße. . . .. täten nicht zu überſehen, wie überhaupt Waſſermann in der Aner⸗ guten alternden Eltern brechen und das zeleid nicht achten 
Und Irlepd ah fie an, und plöhlich erſchrur er, und ein Leunung wirkender Kräfte und Widerſtände zu eimer wohl be⸗ empfinden würde, das dann dadurch geichäbe, wenn ich mit ihr 
5 ihm Be N g rechkigten aber auch bedenklichen Exkluſtpitst neigt. eint würde. Das babe ich aber nicht gekonnt e N 
r ) 3 e elen e rer f 5 und dieſe ung, dies Vertrauen, 
über die Bretter ſtrich, da wieder in dem Holze ei ; 57280 i m Wie 
F d . ee Herbert Bismords Cragzdie. e e e e m 
Jubilieren, und das Brettlein ward zu einer Ringenden Geige, die Im Base t der bon Rudolf Pechel Bei ng Deut wie unglücklich fie fein wird, das laßt ſich gar nicht ſagen 
bang: dihau" Gebr. f in j 
d 


= „„ RER a die An epren l, False n raannen gefmue 
mein 


2 
* 


a, 
5 

Ä 

2 

5 

4 

S 

3 

3 

a 

7 
“Ars 
TER 


5 
0 
a 
3 
x 
4 
i 
3 
2. 
f 
5 
15 


1 
7 


die reine 


5 
41 


Wird euch ein Kind heren, Briefe und erklärende Bemerkungen, die Fürſt Eulenburg, der niemals, folange e gebrochenen Leben 

Davon Jeſaja ſagt. Herbert Biemarck made ſtand aus ſeinen Erinnerungen hinzufügt, anders als mit faufer lebe am die arme Fürſtin denken, 
Des ſollt ihr fröhlich fein, wird ein ohne Zweifel wirklich tragisches Kapitel im Leben des es immer geton und bewieſen Babe. Was mir einmal ins 
Halleluja! Sohnes des eiſernen Kanzlers beleuchtet, Ves aber auch das Be „berwächſt damit und bleibt darin, ſolange das 


Wieder Melt Joſeph mit dem Hobeln inne und lauschte en. widerſpruchs volle Charafierbitd des großen ſelbſt uu einen tr ahrt: din I dagu Zenne ich zu viel bes 
den er — Augen waren nicht froh, die Kader — neuen Zug bereichert. 908 KB 2 den ade eke, Ben faft alle 
und fdwarg darein. Und die bifen’@ebamken in ihm wirken "8 10 Im fo 
mächtiger denn je guvor. des Nürſten durch das tige Einſetzen zweier Gegenfähe geriſſen if, 
Und ein Entſchluß ſtand verſu in ihm auf: Dem Kinde, Hatzfeld⸗Trachenberg, von deren gewordenes mi letzten Grund des Herzens Ei unter- 
das da jommen ſollte, wollte er nicht in Torheit und Verblendung Bild von Gustav Richter eine Vorſteflung ni: Ve dee es Schranke Hatte: Wein Bater und Rebe. or 
bie 2 „Dauer! Beine Gute und Liebe wollte er nicht dem 1 ber 5 * dr — . 5 ae 
Geſpött und dem © Fraße 1] die ſchöne 8. N . e. Eli bon Mee 
i = — — N en icht! — verliebt 3 fei. Das gleiche Schi 0 elfe eber Bis, ſtenung der den Tragödie Beben Bismar® 
Aber war da wirklich ein Wille und eine Höſicht Gotieg mit dem marc, Leiber jedoch zu einer Zeit, Ba fie ſchon die Frau eines an- ildet emen Tell der Sebemberinnernugen bes garten 
Kinde, dann würde er in feiner Aümacht und Weisheit ſeine deren war. re e mit dem Jürſten Carolath⸗Beuthen war Gu! nburg, bie demnächft im von Berlin 
menſchliche 2 vorſehend ſchon wieder einer göttlichen Ord⸗ böchſt unglücklich. Der Fürſt verſtand nur ihre Schönheit, nicht ihee erſche werden und denen man biefer Probe mit berech“ 
zung einfügen! Und raſch entſchloſſen fülug er die MWiegenbretier groben geiftigen Anlagen. ine Trennung ſchien der einzig gang« kigtem Intereſſe entgegenfehen darf. 

einer Krippe zuſammen. Und da den folgenden Tag ein judai⸗ bare Weg zum Glück zu ſein, und Herbert baute darauf, um die Aus dem Übrigen Inhalt des angezeigten Heſtes ber Dent, 
Br Viehhändler durch das Städtchen verlaufle er ihm.] She mit der geliebten Frau zu schließen. Der Verwirklichung ſchen Rundſchau Beiträge ein Vega die für uud 
Und Zug zu der ji da Km. dieſer Hoffnung ſtand der große Vater im Bez... von beionbers — find: Ein Voler⸗ 
würden und ein Wunder, das ſich Iüfe, Fürſt Bismarck liebte feinen Herbert über alles. weniger Wi 
Das war die Zeit, daß ein Gebot bes römt Haifers aus- ihm bei feinem Spiel mit Bändern die Wenſchen beb * um bon 


f 


lein, und ni d bel Liebe zu demſen alle Arbeit. aller 
der Nacht, die voll BI — 8 3 „ hatte, ku zu ſeinem Alteſten, dem einzigen r de ger 
. Joſeph aber mug r dem Stalle, wohin er das Minblein | haltlos vertraute, deſſen TER: tatſächlich in 2 8 ne 
legen 4 ＋ 2 Aber 5 * eine fiene Krippe. 55 ek nen 3 be 5 fe l > damal 

nein legte er bon fe das Al in bapanf.| ſein ne Freude, der Aus 

da 3 daſtand und ſchweig⸗ 2 das Einhlein . art, eine dämoniſche Natur gu — A um an das 82 92 , 


Dahi 

Und 

daz das Leuchten eines fel ichtes erglã gelangen. Yan 

— und wiege . de In Keen Takle 12 — he 2 S Sie Sohn ihm als Oietegeriodhter eine Frau 


Üt waren. Und i ia ein! dem Verſtande zu schen, um Fo ſtärker häuften 
überfüllt war in dieſem a pe Maria ein rſtan ee 


wieder ein Singen wie von nahen und Engelſtimmen:] führen die er, der Vater, gt ablehnen zu müſſen 
2 ig in Gnaden . 9 555 4 * 9 ae inlich größten Erregung, die jemals 
ngen: ei, i t en naier er e. rn. BETT 0 
Jon Adams und Sthaden Was Bismarck gegen die Frau einnahm, bie fein Sehn kebie, 
Seid ihr nun worden frei. war ens die Tatſache, daß ſie ſich erſt von einem anderen 
Des ſollt ihr fröhlich ſein, Mann ſcheiden laſſen mußte, um Frau von Bismarck werden zu 0 
Halleluja bannen. Dazu kam ihre Zugehörigkeit zur römiſch-falholiſchen Tick 
Und des Kindlein lächelte ihm wie in wiſſendem Beriiehen| Ki aber wog, daß die Fürſtin Eliſabeih dem 


rer 
zu, und Maria lag da in Seligkeit gebettet. ; durch feine Exzentrizitäten bekannten Saufe | elb angehörte, 
n en fang N an enen eee ie eee bie den de, e 8 (Soßen. 1 
Da quoll es heiß und ängſrlich in auf, und mit einem] neraloberſten Freiherrn Walther von Los, dem Haufe verwandt nächktefte f keltischen Befeſtigungen aus tele und Süd- 
Male hielt er die fingende Krippe und fühlte und fah über das wor, bon dem ein Mitglied in dem Kultur ber grimwigſte de tiebland t. Sie ift der negeit (bon 500 p. Chr. bi⸗ 
feitikhe Querholg —: Das mar feine Hausmarke, die er in das] Feind Bismarcks war, daß fie ferner die Sti fter der Frauf den n Chr. Geb.) ang Sieben verſchiedene 1 
Holz Gefählanen, Das war die Krippe, die zur Wiege beſtimmt, und bon Schleinitz, der Gattin der Hausminiſters bon Schleiniß, war, 8 eK Zwe Aae, (Spelt 
damit er Gott verfucht hatte. die ebenſo wie ihr Mann zu den vom Haufe Bismarck gehaßteſten] das t blen), einer nicht näßer 2 2 
Da warf er ihn fdritternd und ſchruchgend in bie Sie, und| Rerfönlihteiten gehörte., Se zam es, daß Herbert Bismard em! ſcheint zu fehlen), 
1 90 2 I. debe deinen 1 * 9285 rem die Herbeiführung der Heirat überhaupt eine überſehbare 
es zu Füßen, und ner Tränen war ein heißes Gebe 8 1 : ben anderen inter 
Und die Krippe mit dem lächelnden Kinde wiegte und ſang, Bambfesarsen für mich geweſen, fo had ich ja vor d Jahren, als tea ede Da ſich nur gang dereinzelt Samen bon Acker“ 


und Maria in goldenen Seligkeiten. Und ein Stern fand im] die Fürſtin mir zum erſten Male ernftlich von ihrem Bedürfnis 3 den, ma ausgi ne 
Often auf u feine Bahn und hielt im leuchtenden ange] nach der Scheidung f ve; a. Aiesewirft ich das ee e Wie 8 che. Finnen wor ung ‚mas‘ 
Über dem Stalle der Wunder und Offenbarungen Wolles. N e n v il m. le von Funden bierher gehöriger te kaum vorſtellen. Ser! 
— — nn — A N 8 N + i erſten Male na tefen werben für Mittel« un 
durch zu entſchuldigen und zu erklären, ich das jetzige Ver ⸗ n i i ie Li ie 
Jakob Waſſermann. Ser een, 1, je (te Alle Onivtn wärke, Gi] embeusee, Ennle met A: Se inienmice sur ana Sri, 
Bu feinem 50. Gesnrtstage am 10, Märg a e e Eis Nen g an 3 ſchichtlichen Funden Europa ganz. 

Von Dr. Narl Erich Sr a d. Wilen beiratetel Säge die Sache fo, daß die ße Mageftellung O Lin zweiter ri Waſßingtoner 8 

Jakob Waſſermanns af feine eigene Frage | überhaupt 1 wäre, dann wäre meine Lage nicht fo ver⸗ kreiſen Hofft man, au 11 u. 

ma e 


Die Antwort 
Was ift die Geſtalt 2“ Hat er ſelbſt einmal anläßlich eines Bor- zweifelt ſroſtlos! in, bis dahin kommt es ! Wein ſkanalz die Mittel zu erlangen, um einen neuen Waffe durch 
zuaach Deamitonztet. Seine Aufſchlüſſe bildeten die bofitiv und in Vater beine unter ſchluchzen Tränen ge agt, ed wäre fein den Ifthmus von ig Hei zu Bauen. Eine der vorgeſch genen 
ge Daher cblichkeit getragene Ergänzung zu der Aus, ſeſter Entſchluß, nicht weiter zu leben, wenn dieſe Heiratj Routen würde über Nicaragua gehen, wo die Wereinigten Staale 
ihradje des ers über des Örunbproblem feimer Seiser aid auftande Tüme, er Hätte genug bol Leben, uur in het Hoff- Kanalrechte beſitzen. 5 


